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Ein Aufruf des Gaubeauftragten Kling
Am heutigen Heiligen Abend, an dem sich

das ganze deutsche Volk wie eine große
Familie beschenkt, fühle ich mich verpflichtet,
allen Spendern und Mitarbeitern im Win¬
terhilfswerk des Gaues für ihre Opfer und
Leistungen herzlich zu danken . Ich wünsche
ihnen , sowie allen von der Treue der Volks¬
gemeinschaft umsorgten Volksgenossen, eine
gesegnete Weihnacht und ein frohes Jahres¬
ende.

Heil Hitler!
gez. Kling.

Der Eaubeaufkragte des Winterhilfswerks
1934/35.

Ser Mere-rl Sie„Neii-erli"
tü . Hamburg , 23. Dezember.

Ein Offizier und 10 Mann der Besatzung
des Hapag-Dampfers „Neuyor  k" hatten vor
einigen Tagen bei schwerstem Sturm im Nord¬
atlantik die 16 Mann starke Besatzung des nor¬
wegischen Schiffes „S i st o" unter Einsatz des
eigenen Lebens gerettet . In der ganzen Welt
rief diese Heldentat Bewunderung hervor , Be-
wunderung für deutschen Kameradschaftsgeist
Und deutsch«—Tapferkeit. Lt »lz, Lll«kt—g. xz
Deutschland auf sie.

Als die „Neuyork" Samstag morgen den
Amerikahafen von Cuxhaven  anlief , wurde
das Schiff und seine tapfere Besatzung von
einer Kapelle der Reichsmarine mit dem
Badenweiler Marsch begrüßt . Offiziere der
Reichsmarine beglückwünschtenden Führer des
Schiffes, Kommodore Kruse,  zur großen see¬
männischen Tat.

Der Führer kommk!

HeMge Nacht
Der Himmel lu! so Hel? sich auf.
Der Mond, die Skerne zichn herauf:
Sie wollen das Kind der Krippe betrachten
Himmel und Erde feiern Weihnachten.

Die Berge find vom Winter klar,
So lief die Nachk, wie nie sie war.
Besteckt mit Kerzen und mit Lichten,
Minken vom Wald herüber die Fichten.

Um 7.30 Uhr traf zur Begrüßung der „Neu-
york"-Mannschaft der Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitlerin  Cuxhaven ein, stürmisch
begrüßt von zahlreichen Volksgenossen. Er be-
gab sich sofort an Bord der „Neuyork", Com-
Modore Kruse zu begrüßen . Dann wendet er
sich au die Besatzung:

Von der Geburk des Herrn erfuhr.
Sie leuchtet rein und kaumkrifiallen.
Auch ihr ist Gnade zugrsallen.

„Herr Commodore! Ich bin gekommen,
um Ihnen im Namen der ganzen deutschen
Nation den Dank für Ihre hervorragende Tal
auszusprechen. Das ganze deutsche Volk ist
stolz auf Sie ! Und auch der deutschen Schiff¬
fahrt haben Sie große Ehre erwiesen! Sic
haben vor der Welt bekundet, daßdeutsche
Schiffsbesatzungentapfer,  furcht¬
los und heldenmü ' ig  sind ; Sie haben
aber auch der Welt gezeigt, daß das
deutsche Volk alle Zeit zu fried-
lich er Hilfe bereit  rst . Ich gratuliere
Ihnen , Herr Commodore, zu einer solchen
Besatzung, und ich beglückwünsche das
deutsche Volk zu so tapferen Männern !"

^ Nach Dankeswocten des Commodore Kruse
und einem dreifachen Siegheil auf den Führer,
in das Retter und Gerettete begeistert einstim¬
men, stellte der Leiter der Rettungsaktion , der
erste Offizier Wiesen,  dem Führer die Be¬
satzung des Rettungsbootes , unter der sich fünf
SA .-Männer vom ältesten Marinesturm be¬
finden, einzeln vor. Jedem überreichte der
Führer die Nettungsmeda 'lle; Commodore
Kruse und Erster Offizier Wiesen erhielten
dazu je eine goldene Uhr mit dem Namenszug
des Führers , die zehn Mannschaftsmitglieder je
einen Weihnachts- und Urlanbszuschuß.

Nachdem der Führer noch 40 aus USA . zur
Abstimmung gekommene Saardeutsche begrüß«
batte , verließ er unter dem Jubel einer ins
Riesige angewachsenen Menschenmenge wieder
Cuxhaven , das Zeuge war eines Beispiels der
kiesen Verbundenheit des Führers der Nation
mit dem gesamten Volke.

Die Begrüßung
durch die„Hapag" und in Hamburg

Nach der Abreise des Führers fand eine feie
liche Begrüßung der Besatzung durch die Hapc
statt, zu der die Betriebszellenobleute alb
Hapagbetriebe mit ihren Fahnen erschiene
waren.

Sm Mit tcr Mn SA.
SSEnachtsbolskhaft-es LWS-es Albes an-re SA.

Berlin,  22 . Dezember.
An die SA . erläßt der Chef des Stabes Viktor Lutze folgende Weihnachtsbotfchaftr
Weihnacht ist das Fest der Liebe, ist die hohe Zeit ewig sich erneuernden Lebens.
Im Nationalsozialismus  formte sich der Lebensvolle des deutschen Volkes

zum politischen Prinzip , seine tragenden Gedanken höchster, uneigennütziger Liebe, die
Ueberwindung des selbstischen Eigennutzes zugunsten des allgemeinen Besten und die
Niederreißung der trennenden Schranken zwischen Berufen und Konfessionen, zwischen
Klassen und Ständen zur Verwirklichung einer wahren Volksgemeinschaft aller Deut,
schen. In der SA . wurden diese Ziele lebendige Tat.

In dem vieljährigen Kampf  der SA . um die Straße und um die Herzen
der deutschen Menschen offenbarte sich eine Opferfreudigkeit , die nicht an Existenz und
Lohn, nicht an bequeme Ruhe und persönliches Glück dachte, — die nur erfüllt war von
:iner heiligen Unrast und bereit , jede Stunde alles hinzugebcn , selbst Blut und Leben,
>ür Deutschland.

Und in der Kameradschaft der  SA . lebte die tätige Volksgemeinschaft sicht¬
bar und überzeugend . In den braunen Bataillonen Adolf Hitlers trat ruhig und selbst¬
verständlich der Student neben den Arbeiter , der Bauer neben den Erwerbslosen , der
strinz neben den Handwerker . Sie alle gleichen Rechts und gleicher Pflichten . Alle geeint
mrch einen  Glauben , den Nationalsozialismus ; eine Liebe.  Deutschland , — eine
l r̂eue , die zum Führer Adolf Hitler . Mit diesen Wesenswerten hat die SA . dem Na-
ionalsozialismus den Weg zum Siege gebahnt.

Und an diesem Tage der Geburt Christi , der Wende in der Natur zu neuem Leben —
m diesem Fest der Liebe, das das ganze deutsche Volk unter dem Weihnachtsbaum im
llauben an eine lichtere Zukunft vereint , verbindet sich die ganze SA . Deutschlands als
Garant einer lebendigen Volksgemeinschaft mit heißem Herzen zu dem stahlharten Mol¬
en: Rimmerzulassenvöndenmännlichen Tugenden , die die SA.
iroß gemacht und Deutschland befreit haben,  die die tragenden Pfeiler
md, auf denen der Bestand und die Zukunft des neuen Deutschlands sicher und unver»
'rüchlich beruht . Jetzt und für alle Zeit das Wohl des Ganzen höherzustellen als das
igene Ich , jedem Volksgenossen ein leuchtendes Beispiel zu sein in der Treue zum Füh¬
re, und im Einsatz für eine wahre , aufrichtige Volksgemeinschaft , imm er bereit zu
ein , alles , selbst das Leben , freudig zu geben für das Volk , für
üeutschland.  In diesem Geiste der alten SA . frohe Weihnacht ! Heil Hitler!

(gez.): Lutze.

Wir heißen euch dosten!
Lange Jahre stand dieses zuversichtliche

Wort wie ein Stern über uns . In den Jah¬
ren des Kampfes um die Erneuerung des
deutschen Volkes wußten wir uns mit höheren
Mächten verbunden , als unser Führer auf«
stand und das Wort sprach vom Ziel , das
erreicht werden muß und erreicht werden
kann , ivenn alle wahrhaft deutsch gesinnten
Volksgenossen sich zusammenfinden nnd in
entschlossener Front den Geistern des Un¬
glaubens und der Zerrüttung den Kampf an-
sagen. So geschah es.

Dunkle Nächte der Beklommenheit blieben
nicht ans , wenn das große Werk stockte unter
dem Druck der dem Eigennutz dienstbaren
Machthaber und dem Hohnlächeln der falschen
Wegsührer zur internationalen Knechtschaft.
Da galt es der besseren inneren Stimme zu
folgen trotz Not und Drangsal ; und es kam
die Zeit , da sich uns die Sendung des Man¬
nes offenbarte , auf den Alle warteten , als die
Ideen unseres Führers ihre leuchtende Wahr¬
heit in immer tveiterem Umkreise cmsstrahl-
ten . Die frohe Botschaft von der deutschen
Volksgemeinschaft Lurchdrang immer mehr
Herzen , und mit ungläubigem Staunen sah
es die Welt , mit welcher ungeahnten Kraft sie
die Apostel des neuen Reiches zu erfüllen ver¬
mochte. Denn es war keine nebelhafte Sehn¬
sucht, die ihren Sinn bewegte, kein leeres
Wollen und Wünschen ohne Ziel , sondern eine
Hoffnung voll Gewißheit , die ein solch sicheres
Vertrauen auf Erfüllung in sich barg , wie es
gewiß ist, daß nach diesen langen dunklen
Nächten wieder die Sonne das freudigbunte
Leben ans der scheinbar toten Scholle sprie¬
ßen läßt.

In der ganzen Welt , wo Christen wohnen,
wir - jetzt das Woihnachtsevangelium verlesen.

'Me frohe Botschaft von Gott , bei Kj
wurde nnd als armes Kindlein auf die Welt
kam. Der Stern von Bethlehem , die Verhei¬
ßung des Friedens auf Erden und den Men¬
schen ein Wohlgefallen , strahlte bei der Ge¬
burt Christi , der durch die Lande wandert «,
das Gottesreich verkündigend , und der alle
Mühsal und Schmerzen der Menschenkinder
opfernd auf sich nahm . „Opfere dich und ent¬
sage !" so steht es über jedem Leben geschrie¬
ben, das dem Helfen und der Liebe geweiht
ist. Alle Größe verlangt Entsagung und
Hingabe . Alle Menschen, die von der Kirche
Heilige genannt werden , standen unter einem
unentrinnbaren Gebot , dem sie unter Schmer¬
zen zu folgen bereit waren ; es lautet : „Alles
oder nichts !" Christi Geburt , Weihnachten,
das Fest der Liebe ist kein weiches Ruhelager
der Schwärmerei und des süßen Entzückens,
wie ein schwächliches Zeitalter meinte , als es
zur Flucht riet vor dem Kampf und den har¬
ten Notwendigkeiten des Lebens , sondern es
enthält einen Aufruf , einen lauten dringen¬
den Appell an die tätige Liebe, die sich einzig
und allein erweist im Opfern und in der Hin¬
gabe für andere . Es ist kein schwerer zu er¬
füllendes Gebot je gesagt worden als dieses:
„Liebe deinen Nächsten wie dich selber !"

Wir versuchen es zu erfüllen in unserem
deutschen Vaterland nach dem Gebot unseres
Führers : ,Flein Volksgenosse soll hungern
und frieren ." Wer der Forderung des Win-
wrhilfswerks nachkommt, wer es versucht, so
'chwer es oft fällt , zu spenden, auch wenn er
mit Undank gelohnt wird , wie Christus sich
opferte sür eine Menschheit , in der das Böse
oft das Gute überivlegt . erst der hat begon¬
nen, dem Gebot des Festes der .Liebe zu fol¬
gen. Liebe ist Selbstverleugnung und erwar-
et keinen Lohn.

In untrennbarer Verbundenheit mit dem
Christgeburtsscsi bleibt fiir unS Deutsche der
Lichterbanm , die Sonne in dunkler Nacht.
Denn nur wo Finsternis war , kann auch Licht
werden . Untere deutsche Heimat ist bevorzugt
vor den meisten anderer Ländern von der
Natur , die den Wechsel von Dunkel und Licht
von Winter und Sommer so bedeutsam zun.
Ausdruck bringt . Bedeutsam für die geistige
Art des Deutschen, die den Gegensatz der
europäischen Menschheit tu sich saßt und zu
lösen bestimmt ist, weil der Deutsche des Na-
tnrerlebnisses am tiefsten fähig ist. Man muß
schon in sich die Finsternis erlebt haben , um
strahlen zu können wie die Sonne . Im Ab¬
lauf der Jahreszeiten , wenn wir sie aus vol¬
ler Seele empfinden und als Kinder der Hei¬
mat in uns Mitschwingen lassen — in diesem
ewigen Wandel der deutschen Natur besitzen
wir das Geheimnis zu den Wegen der Voll¬
endung . Sonnenwende ist Symbol . Durch
Nacht zum Licht im Zeichen der Flamme , denn
Flamme und loderndes Sprühen ist Kampl



Ob »um Sie - oder Untergang für unS selber:
«an mutz mir di« Gewißheit in sich tragen,
-atz dennoch daS Licht siegen wird , im Be¬
wußtsein . für Volk und Vaterland Waffen¬
träger »u sein in Streben und Pflicht . Dazu
möge Weihnachten 193t weiter helfen. . . . in

Mitteilung-es Saarbevvtlmüchttsten
-es Reichskanzlers

Reustadt -Hardt . 22. Dez. Eine Reihe von
Industriellen und sonstigen Unternehmern
haben in anerkennenswerter Weise in letz¬
ter Zeit Anfragen an mich gerichtet, die sich
mit einer Absicht namhafter Unterstützungen
des Kampfes an der Saar befassen. Ich
bringe auf diesem Weg den beteiligten Krei¬
sen Dank und Anerkennung zum Ausdruck.
Die in Frage kommenden Beträge werden
dem Konto „Suar -Hilsswerk bei der Bezirke
sparkasse Neustadt .Hardt " zugesührt . Die
Mittel dienen ausschließlich zur Besserung
der sozialen Lage für solche Familien , di,
in den Jahren der Abtrennung in bittere
Nor kamen tBeseitigung von Elendswoh¬
nungen . Beschaffung von Arbeitsplätzen
usw.)

gez. Buerckel
EaarbevollmSchtigter des Reichskanzlers.

Die öetönterunz«te»' / b̂tlimmunzr-
irenecklizlen ins Lssk'zebiet

Für die Volksabstimmung im Saargebiet
kommen rund 48 500 Abstimmungs¬
berechtigte aus dem Reichsge¬
biet  in Betracht . Die Beförderung dieser
Abstimmungsberechtigten zum Saargebiet
und zurück erfolgt auf Kosten des Bundes
der Saarvereine , der die ganze Organi¬
sation der Hin - und Rückbeförderung über¬
nommen hat . Für den einzelnen Abstim¬
mungsberechtigten ist die Beförderung un¬
entgeltlich.

Die Beförderung geschieht auf der Hin-
und Rückreise grundsätzlich mit Sonder-
zügen dritter Klasse. Einzelrcisen mit Plan¬
mäßigen Zügen sind nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen zulässig. Die Rückreise da¬
gegen kann beim Borliegen ausreichender.
Gründe im größeren Umfange mit Plan -I
mäßigen Zügen ausgesührt werden . Die,
Entscheidung über etwaige Sonderwünschej
der Reisenden für die Hinfahrt und über
die Benutzung der zweiten Wagenklasse liegt
grundsätzlich beim Bund der Saarvereine
als dem Veranstalter dieser Reisen. Ganz,
besonders wird darauf hingewiesen , daß die!
Mitnahme von nichtabstimmungsberechtigten
Angehörigen nicht möglich ist. Auch Kin¬
der müsseninderRegelzuHause
gelassen werden.  Sie werden , soweit
andere Familienmitglieder nicht vorhanden
sind, von der NS .-Volkswohlfahrt für die

Abwesenheit der Ellern betreut
werden . Nur in ganz besonderen Fällen
kann die Mitnahme von Kleinstkindern ge¬
stattet werden . Eine Entscheidung hierüber
liegt ausschließlich bei den Organen des
Bundes der Saarvereine.

Zur Bewältigung des Abstimmungsver¬
kehrs aus dem Reich sind 57 Sonderzüge
ans allen Gegenden Deutschlands vorge¬
sehen. Die Sönderzüge aus mittleren und
weiten Entfernungen sollen am Freitag oder
Samstag vor der Abstimmung im Saar¬
gebiet eintreffen und am Montag , teilweise
auch erst am Dienstag , das Saargebiet wie¬
der verlassen . Tie Züge aus der Nahzonc
werden dagegen erst am Sonntag ins Saar¬
gebiet fahren und am gleichen Tage abends
wieder zurückgesührt werden . Bei der Be-
sctzung der Züge wird durch eine straffe Or¬
ganisation dafür Sorge getragen , daß jeder
Mitreisende einen bequemen Platz bekommt.
Die Züge werden auch keine übermäßige
Länge erhalten , damit die Gewähr für eine
genügende Erwärmung auch der letzten Wa¬
gen des Zuges gegeben ist. Ta die Son¬
derzüge aus betrieblichen Gründen keine Ge¬
päckwagen mit sich führen können , ist die
Mitnahme von großem Reise¬
gepäck nicht möglich.  Die Reisen¬
den sind vielmehr auf die Mitnahme von
Handgepäck angewiesen . Zur Vermeidung
von Unbequemlichkeiten in den Sonderzügen
nnd >gegebenenfalls beim Umsteigen wird
gleichzeitig dringend empfohlen , die Mit¬
nahme von Handgepäck soweit als möglich
zu beschränken. Krankentahrstühle usw.
werden gegebenenfalls tu Saarbrücken zur
Verfügung ' gestellt. Dahingehende Wünsche
sind alsbald bei d m '.„ ständigen Ortsgrup¬
penleiter des Bundes d. r Daarvereine vor-
zubringcn.

Jeder Sonderzng wird von einem vom
Bund der Saarvereine ernannten Trans-
Portleiter begleitet; daneben wird für jeden
Wagen ein Sbmann bestellt. Weiter werden
seitens der "Dichsbahn den Sonderzügen be¬
sondere beamtete Begleiter mitgegeben wer¬
den, so daß jede Gewähr für eine reibungs¬
lose und zufriedenstellende Durchführung der
Züge gegeben ist.

Zur Durchführung der Reisen werden
besondere Fahrausweise,  soge¬
nannte Bekörderungsscheine, ansgegeben. Sie
gelten für die Aesamtstrecke, die der Reisende
zurückzulegen hat. Es ist also auch eine et¬
waige AnfaArtsstrecke zum Sonderzug und
die Abfahrtsstrecke im Saargebiet,vom Son¬
der,zug zuin Bestimmungsbahnhof sowie die
gesamte Rückfahrt einschließlich etwaiger
Schnellzugszuschlagskosten usw. eingeschlos¬
sen.

Die Saarbahnen haben die Anwendung
des vorhin bezeichneten Befördcrungsschcines

für ihre Bahnen abgelehnt ; Schwerkranke
oder Schwerbeschädigte , dre mit Rücksicht auf
ihren Gesundheitszustand fahrplanmäßige
Züge benutzen können , müssen daher sür die
(im allgemeinen nur sehr kurzen) Eisenbahn-
strecken innerhalb des Saargebiets Fahrkar¬
ten nachlösen. Das saarländische Zugbegleit¬
personal ist verpflichtet , bei der Nachlösung
auch deutsches Geld anzunehmen.

Anträge auf Ausstellung der Besörde-
rungsscheine sind von den Obmännern und
Ortsgruppenleitern des Bundes der Saar¬
vereine im Benehmen mit dem Abstimmungs¬
berechtigten auszufüllen und dem Trans¬
portleiter der einzelnen Züge einzureichen.
Die ausgestellten Beförderungsscheine werden
sodann durch die Obmänner den Abstim¬
mungsberechtigten rechtzeitig zugestellt.

Die Entscheidung darüber , in welcher

bk . Saarbrücken , 23. Dezember.
DaS Flaggenverbot im Saargebiet , das am

Sonntag in Kraft getreten ist, wird im ganzen
Abstimmungsbereich als e.ine nur gegen die
deutschen Saarländer gerichtete Maßnahme
empfunden . Die Verordnung der RegierungS-
kommission nimmt nun der Saarbevölkerung
die Möglichkeit, die Freunde und Verwandten,
die aus allen Erdteilen heimkehren, um für die
Heimat mit dem Stimmzettel zu kämpfen, mi»
wehenden Fahnen zu begrüßen . Aber eines
haben sich die deutschen Saarländer nicht neh¬
men lassen: Am letzten Tage, bevor die Ver¬
ordnung über daS Flaggverbot in Kraft ge-
treten ist, am Samstag wehten im ganzen Ad-
stimmungsgediet von fast jedem Haus , von fast
ledern Flaggenmast die Fahnen des neuen
Deutschlands — den zur Abstimmung Kom¬
menden zum Gruß , der Welt aber als Bekennt¬
nis : Deutsch ist die Saar ! Deutsch bleibt die
Saar!

In 21 Tagen werden Sann die Deutschen an
der Saar ihr Bekenntnis feierlich in den Ab-
stimmnngsurnen niederlegen!

Ankunft der internationalen Saartruppe
Mit klingendem Spiel rückten am Samstag

die 250 Mann des schwedischen Saarkontingents
auf dem Saarbrücker Güterbahnhof ein, um
dann in ihre Standorte Mettlach , Vierzig und
Bockingen weiterzufahren . Knapp vorher Ware:
italienische und englische Truppen angekommen

Festlicher Empfang von Abstimmungs¬
berechtigten in Bremerhaven

Mit der „Bremen " kamen am Samstag 342
Saarländer aus Amerika in Bremerhaven an.
Es handelt sich fast durchweg um Saarländer,

Moskau,  23 . Dezember.
Wie erst jetzt amtlich bestätigt Wird, sind

Sinowjew und Kamencw am 16. Dezember
im Zusammenhang mit der Ermordung Ki-
rows verhaftet worden . Ta aber , so heißt es
in der amtlichen Meldung weiter , die Un¬
tersuchung keine ausreichenden Beweise für
ihre Beschuldigung an dem Mord ergeben
hat , werden sie nicht vor ein Gericht gestellt
werden . Die Angelegenheit wird vielmehr
einem Sonderausschuß überwiesen , der die
Frage einer Verbannung Sinowjews und
Kamenews auf dem Verwaltungswege zu
Prüfen hat.

In gleicher Werse soll gegen die verhafte¬
ten Parteimitglieder Federow , Safarow
Waldin . Salutzki und Jewdomrnow ver¬
fahren werden . Dagegen kommen ackt an-
dere Parteimitglieder.  Karow
Kuklin , Faiwijowitsch . Basajew . Gorjenin
Bulach . Gertin und Kostina vor Gericht.

Die erneute Verbannung von Sinowjew
und Kamenew ihre Aechtung durch die Par¬
teipresse. die Anklageerhebring gegen 14
Verschwörer m Leningrad und 16 in Mos¬
kau. die sämtlich ehemalige Parteimitglieder
sind und zum Teil wieder in die Partei auf-
genommen wurden — alle diese Vorgänge
stellen das einschneidendste Ereig¬
nis in der Geschichte der kommu¬
nistischen Partei der Sowjet¬
union  dar . das seit den schweren inneren
Kämpfen mit der links gerichteten Trotzki-
schen und der rechts gerichteten Bucharin-
schen Opposition geschehen ist.

Bisher ioZ Todesurteile
Die „Abrechnung " des Kirow -Mordes

Moskau , 23. Dezember.
Im Zusammenhang Mit der Ermordung

Kirvws sind bisher nach amtlichen Mittei¬
lungen im Zeitraum vom 1.—21. Dezember
153 politische Verhaftungen  vor¬
genommen und 103 Todesurteile
vollstreckt  worden . Wie weiter mitge¬
teilt wird , findet der Prozeß Nikolajew
unter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt.
Das Urteil ist noch vor dem Jahresende zu
erwarten . Nikolajew und die übrigen 13

Weist vie Steile von den einzelnen Nbstini»
mungsberechtlgteii auszusühren ist. liegt aus¬
schließlich bei den Organen des Bundes der
Saarvereine . ES hat daher keinen Zweck und
bringt nur unnötigen Schriftwechsel und
Verzögerungen mit sich, wenn sich die Ab¬
stimmungsberechtigten wegen des Fahraus¬
weises nnv . an andere Stellen , z. B . die
Reichsbahn , wenden . Zur ordnungsmäßigen
Abwicklung des ganzen Verkehrs muß viel¬
mehr unbedingt darauf "gehalten werden,
daß die Abstimmungsberechtigten ihre Wün¬
sche rechtzeitig, d. h., bei der Ausfüllung der
oben erwähnten Antragsformulare durch die
Ortsgruppenleiter und Obmänner Vorbrin¬
gen. Nur wenn von den Abstimmungsberech¬
tigten in jeder Beziehung strenge Disziplin
gehalten wird , ist die glatte und zufrieden¬
stellende Durchführung der Abstimmungsrei-
ken gesichert.

Letzter Flaggengeirtz der Saar
Eia Meer deutscher Sahara am letzte» Lage vor Verbot

Sowjet-Veeschwörungsfttbec
Sinowjew und Kamenew verhaftet

die unter dem wirtschaftlichen Druck der Be¬
satzungszeit (1919—1924) die Heimat verlassen
mußten . Sie wurden zuerst in Bremerhaven
und dann im Bremer Rathaus feierlich be¬
grüßt , ehe sie die Weiterreise direkt nach Saar¬
brücken antra tc"

Die Feststellung
des Abstimmungsergebnisse-

Eine Verordnung der Negierungskom-
Mission regelt die Feststellung des Abstim¬
mungsergebnisses . Danach werden nach der
Abstimmung die Urnen versiegelt und mit den
Wahlprotokollen unter entsprechender Aus¬
sicht nach Saarbrücken gebracht . Die Stim¬
menzählung beginnt am 14. Januar nm
8 Uhr morgens und wird bis zur Ermitt¬
lung des endgültigen Ergebnisses ununter,
krochen durchgeführt . Dazu werden nur
Beamte aus neutralen Staaten verwendet.
Im Zählnngssaal wird auch Vertretern der
Saarbevölkerung , des Deutschen Reiches
Frankreichs und der Presse Platz gewährt
werden.

AbjlimmungsbereKtigtr,
Ausweise mitbriime«!

Saarbrücken,  23 . Dezember.
Die abstimmungsberechtigten Saarländer

werden ersucht, nach Möglichkeit Ausweis¬
papiere , die über ihre Identität genauen
Aufschluß geben können, wie z. B . Geburts¬
urkunden usw., mttzubrinqen , um eventuell
doch noch in den irrsten vorhandene Unstim¬
migkeiten hier an Ort und Stelle an Hand
der Dokumente richtigstellen zu können.

Verhafteten , die angeblich nrit ihm im Kom¬
plott gestanden haben , haben die Todes¬
strafe zu erwarten.

Nm Freitag fanden in Leningrad und
Moskau Funktionürstagungen der Partei¬
organisationen statt , in denen sich die Red¬
ner auch mit der innerpolitischen Lage im
Zusammenhang mit der Ermordung Kirows
befaßten . Es wurde sofortiges Einschreiten
gegen die Gruppe S i n o w j e w - K a m e-
new verlangt , die durch den Mord an Ki-
row versucht habe , die Politik der Partei zu
ändern . Die Partei müsse endlich ein Ende
mit dieser Verschwörergruppe machen. Si¬
nowjew , Kamenew und andere müßten Per¬
sönlich zur Verantwortung gezogen werden.
Die Leningrader Bezirksorganisation ver¬
langte im Namen der Partei die Todesstrafe
gegen Sinowjew und seine Anhänger . Dieser
groß aufgezogene Feldzug der Parteileitung
gegen Sinowjew und Kamenew wird bald
zeigen, welche Schritte Partei und Negie¬
rung gegen diese Gruppe zu unternehmen
gedenken. Bis jetzt i st noch nicht klar
zu erkennen , ob Sinowjew und
Kamenew in Haft genommen
worden sind.  Ihr Schicksal wird sich in
der Vollsitzung des Zentralausfchusses der
Kommunistischen Partei entscheiden.

Sir Wn Nmon in Karts
Nur allgemeine Besprechungen

Paris , 23. Dezember.
Außenminister Sir John Simon  traf

am Samstag mittag im Flugzeug in Paris
ein. Zu Ehren von Sir John Simon gab
Ministerpräsident Flandin  am Samstag
ein Essen. Nach dem Mittagessen dauerten
die Verhandlungen , an denen zuletzt Mi-
nisterpräsident Flandin nicht mehr teilnahm,
weil er sich in den Senat begeben mußte,
noch bis 16.15 Uhr an . Um 20 Uhr reiste
Simons mit dein fahrplanmäßigen Zuge
nach Cannes weiter.

Ueber die Unterredungen, die der englische
Staatssekretär Sir John Simon am Samstag
abend in Paris mit Ministerpräsident Flan¬

din und Außenminister Laväl Geführt" HÄ«
erfährt man von zuständiger Stelle:

Die Unterredungen von anderthalb Stun¬
den, die Sir John Simon im Laufe des
Nachmittags mit Ministerpräsident Flandin
und Außenminister Laval geführt hat . sind
in einer allgemeinen Form geführt worden.
In keinem Augenblick hat dieser Gedanken¬
austausch das Ansehen einer Verhandlung
genommen , und kein konkreter Vorschlag -ist
von dieser oder jener Seite gemacht worden.
Nach wichtigen Debatten im VölkerbundS-
rat , bei denen die französisch-englische Zu-
stimmenarveil es gestaltete , eine günstige
Lösung sür diecheikle Frage der Ordnung im
Saargebiet während der Saarabstimmung
zu finden , ist jetzt eine Zusammenkunft der
Verantwortlichen Leiter der Außenpolitik der
beiden Länder von höchster Wichtigkeit, weil
bei dieser Gelegenheit festgestellt werden
konnte, daß es der Wille der Negierungen
von London und Paris ist, diese Zusammen-
arbeit . die so günstig sür die Beibehaltung
der Organisation des Friedens ist, sortzu-
setzen. In diesem S .nne sind sämtliche
augenblicklich schwebenden Fragen der euro¬
päischen Politik so. wie es in der amtlichen
Verlautbarung dargestellt wird , von Sir
John Simon und Pierre Laval besprochen
worden , aber nur mit dem Ziele der Jnfor-
mation nnd des gegenseitigen Verstehens:
die Volksbefragung , die am 13. Januar im
Saargebiet stattsindet und die Ostpaktpläne,
die französisch-italienischen Verhandlungen,
die jetzt im Hinblick auf die Nomreise La-
Vals geführt werden , der augenblickliche
Stand der Arbeiten der Abrüstungskonfe¬
renz nnd die Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands . Diese Fragen sind sehr wahrscheinlich
behandelt worden . Keine dieser Fragen
scheint im übrigen so behandelt worden zu
sein, daß sofortige Verhandlungen hierüber
angebahnt werden.

drutWeln-liche
Stu-entenruuLMlingen in Kswno

Kowno . 23. Dezeniber.
Die natwnallitauischen Studentenver-

einignngen an der Kowiroer Universität
haben an den Rektor eine Denkschrift ge¬
richtet. in der ii» Zusamineiihang mit den
kürzlich duichgeiührleii Haussuchungen bei
einigen deutscqen Ltudenlen die Einleitung
eines Verfahrens gegen die deutsche Stu-
deiitenvereinigniig Arminia gesordert wird.
Ferner wird i» der Denkschrift die mögliche
Ausschließung aller deutschen
Studenten aus der Kownoer
Universität verlangt.  Begründet
wird diese Forderung mit der Behauptung,
daß die deutschen Lludcnten die litauische
Universität stir , staatsfeindliche Umtriebe"
benutzt hätten.

,Zi„ »e^ i, vie Meinelländer ver¬
kündete das Gericht Samstag vormittag 12
Uhr den Beschluß, daß die Verhandlungen
wegen der Weihnachtsseiertage bis znm 27.
Dezember 9 Uhr unterbrochen werden.
Tann sollen die Angeklagten die während
der Schrildbeiragiing um eine Erklärung ge-
beten haben zu Worte kommen. Ter erste
Teil des Prozeßes gegen die Meinelländer.
nämlich die Feststellung der Personalien der
Angeklagten »nd Zeuge», die Verlesung der
Anklageschrift und die Befragung der An»
geklagten zu den Beschuldigungen ist bereits
abgeschlossen worden.

Von den 321 anwesenden Angeklagten hat
sich nur der Angeklagte Molinnus.  der
krützer bei Tr . Neumann tätig war . und in
diesem Prozeß eine undurchsichtige Rolle
spielt , für schuldig erklärt . Ter Angeklagte
Wanagat,  der laut Anklage bei der Vor¬
untersuchung ein Geständnis abgelegt haben
soll, bestreitet jede Schuld . Die Anklage¬
schrift wirft ihm vor , daß er bezüglich des
Mordes an Jesuttis  geständig gewesen
sei und nm Milde gebeten habe.

Zuchthaus»a- Gefängnis
für 82 Sschverröter

Dortmund , 20. Dezember.
Der Vierte Strafsenat des Oberlandes¬

gerichts Hamm  verhandelte in der Zeit
vom 26. November bis 7. Dezember im Zen-
tralgefängnis Werl gegen zahlreiche Dort¬
munder Kommunisten , denen Vorbereitung
zum Hochverrat . Beteiligung an dem Roten
Frontkümpferblinde sowie verbotener Waf¬
fen- und Sprengstofsbesitz zur Last gelegt
war . Tie Verhandlung hat ergeben , daß der
Rote Frontkämpferbund trotz Verbotes seit
Sommer 1932 in Dortmund,  insbeson¬
dere in dem Stadtteil Eving,  wieder er¬
richtet worden war . Der größte Teil der An¬
geklagten hat dieser verbotenen Organisa¬
tion angehört , die militärisch organisiert und
aus Anweisung der kommunistischen Zen¬
trale mit zahlreichen Militärwaffen nnd
Munition sowie mit Sprengstoffen ausge¬
rüstet war . Noch End ? 1932 wurden in der
Umgebung von Dortmund Sprengstossver»
suche mit selbstgefertigten Handgranaten an-
gcstellt. Auch dieses Verfahren beweist wie¬
der . daß die Kommunistische Partei den von
ihr geplanten bewaffneten Aufstand bis ins
kleinste vorgearbeitet hatte und nur durch
das energische Eingreifen der nationalsozia¬
listischen Bewegung daran gehindert worden
ist, den Bürgerkrieg zu entfesseln.

Der Strafsenat verurteilte 21 Angeklagte
zu Zuchthausstrafen von 1 Jahr 8 Mona¬
ten bis 6 Jahren und 61 Angeklagte zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 Jahr bis 2 Jahren
6 Monaten.



Aus dem Heimatgebiet
Für Dienstag und Mittwoch

aufheiterndes, vorwiegend trockene» u«
mäßig frostiges Wetter zu erwarten.

FF . Fs ^ s/n - s/'

Wie alljährlich wird auch Heuer wieder der
Schülerchor am Weihnachtsabend im Anschluß
an die Feier der Kindersonntagsschule um 5
Uhr einige Lieder unter dem Christ»
bäum  auf dem Turnplatz singen . Die Schule
will damit in ihrem bescheidenen Teil der Ge¬
meinschaft dienen und damit zugleich eine
echte deutsche Sitte pflegen , eine Sitte , die so
recht dem deutschen Wesen entsprungen ist.
Ist doch das Weihnachtssest ein typisches deut¬
sches Fest, an dem sich das deutsch« Gemüt in
seiner ganzen Tiefe offenbart ! Der Christ¬
baum ist geradezu ein Symbol des deutschen
Wesens geworden . Darum singt und klingt
rS auch in unserem Innersten , wenn wir im
Kreise der Familie oder mit andern zusam¬
men, die gleichen Blutes mit uns sind, unter
dem Christbaum stehen und in den Glanz sei¬
ner Lichter schauen. Im Gefühl dieser Zu¬
sammengehörigkeit und Verbundenheit sollen
auch unsere Lieder draußen unter dem Christ¬
baum , der allen leuchtet, erklingen und sollen
unsere Herzen hinlenken zu dem. der gekom¬
men ist, Friede und Freude in eine Welt des
Streites und der Lieblosigkeit zu bringen , li.

Weihnachtsfeier im
Kranlenhause

Neuenbürg , 21. Dezember.
Wie alljährlich aus lieber Gewohnheit , so

wurde auch heute mit Beginn der Dämme¬
rung den Insassen und dem Personal unseres
Kreiskrankenhauses eine schöne Feier bereitet.
Mit ganzem Herzen nahmen auch eine Anzahl
von Gästen , die sich dem Hause verbunden
fühlen , nebst den Aerzten daran teil , so daß
die Flurhallc , als Stätte der weihnachtlichen
Erbauungs - und Freudestunde kaum die
Menge der Feiernden fassen konnte, vor sich
den Lichterbanm , dessen Kerzen im halbdunk¬
len Raum die Gesichter aufleuchten ließen.
Was irgend kräftig genug war , um sitzend
oder auf Rollbetten liegend teilznnehmen,
Kinder und Große in buntem Wechsel war
versammelt.

Zuversicht und Lebensmut den Kranken zu
geben und sie am gemeinsamen Erleben des
deutschen Volkes in diesen Tagen teilnehmen
zu lassen, das war der Sinn der Ansprachen
und Darbietungen dieser Stunde . In christ¬
lichem Geist und als Ausdruck der tätigen
Liebe, die in diesem Hause immer und freudig
geübt wird , jetzt ganz besonders . Um das
Weihnachtsevangelium als Kern und symbo¬
lischen Mittelpunkt entfaltete sich der Kranz
«r Lieder und Erbauungsworte . Aus dem

reichen, längst nicht ausgeschöpften Born
geistlicher alter Lieder trugen der Schwestern¬
chor und eine Mädchenklasse der Volksschule
schöne und wohlklingende Choräle vor ; zwei
geistliche Musikstücke wurden von Hauptleh¬
rer Geißler (Violine ) und Sohn (Harmo¬
nium ) dargeboten.

Die Eingangsanspvache des Hausgeistlichen
Dekan Dr . Megerlin war ein herzhaftes
Trostwert für die Kranken , wenn ihnen der
Weg zum Frieden des Herzens gewiesen
wurde , .wr die Freudigkeit am Lebenskampf
in sich irägt . Vikar Dürr sprach über die
rechte Anbetung Gottes , dessen Offenbarung
in der Gestalt des Christkindes gerade den
schlichten Sinn am innigsten ergreift und
zum Heil führt . Mit dem Gesang der Leiden
schönsten Weihnachtslieder „Stille Nacht"
und „O l >u fröhliche" schloß die Feier . Auch
in diesem Jahre war es ermöglicht worden,
die Kranken nebst nützlichen Gegenständen
auch mit Weihnachtsgebäck usw. zu erfreuen;
die reizend aufgestellten Spenden fanden über¬
all , ganz besonders bei den Kindern , dank¬
barste Aufnahme . So wurde Weihnachten im
Krankenhause zu einer unvergeßlichen Er¬
innerung.

WirüerhirfSwerl-Wei-nachtea
Neuenbürg , 23. Dezember.

Der Höhepunkt des Winterhilfswerks ist
zweifellos überall in Deutschland die Weih¬
nachtsbescherung für die arbeitslosen und
alten bedürftigen Volksgenossen. So auch in
Neuenbürg , wo die zu einer kleinen Feier
ausgestaltete Ausgebung der Spenden —
außer den bereits an den Vortagen zugswie-
senen Kleidern , Wäsche usw. — am Samstag
abend im Sitzungssaal des Rathauses unter
dem Lichterbaum stattfand . Mit der freudigen
Genugtuung über die in langen Reihen , Sta¬
pel neben Stapel , aufgebauten Gaben ver¬
bindet sich der Dank für die unschätzbare stille
Arbeit der Hlfer und Helferinnen vom Win¬
terhilfswerk und der NS .-Frauenschaft . Man
möge nie vergessen, wieviel Opfer an Zeit
und Geduld es kostete, um di« tausende von
Einzelpäckchen zusammenzustellen oder gar
auszuwiegen , wie Mehl und Zucker. Außer¬
dem gab es Malzkaffee , Eierteigwaren , Seife
usw. und bei jedem Stapel entsprechend viele
Gutscheine zum Einkauf von Lebensbedürf¬
nissen bei hiesigen Geschäften, denen auch die
Lieferung der Spenden übertragen war ; Gut¬
scheine wurden auch für Wollwaren von
einem Geschäft zur Verfügung gestellt, außer
den vom WHW . gespendeten Strümpfen,
Stieseln und anderen kleineren Wäschestücken.
Diese kaum übersehbare vielfältige Menge ge¬
recht zu verteilen , war die Arbeit des WHW .->
Ortswalters Girrbach,  dem ganz be¬
sonderer Dank gebührt . Darauf wies auch
OG . - Leiter Traub  statt des beruflich
verhinderten Ortswalters in seiner kurzen
Ansprache hin , indem er zugleich die Beschenk¬
ten aufforderte , ihren Dank dadurch abzustat¬
ten, daß sie dem Führer , dem Urheber des
WHW . die Treue halten.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied
„Stille Nacht" begann in Gegenwart der
Gäste, u. a. Landrat Lempp und Bürgermei¬
ster Knödel , die Ausgabe der Spenden.

Es wird besonders freudig von den Spen¬
dern empfunden werden , daß alte Leute,
Kriegsbeschädigte und Kinderreiche vorzugs¬
weise bedacht sind; vielen von diesen stellte
man einen kleinen geschmückten Ehristbaum zu
den Gaben ; die strahlenden , überraschten und
gerührten Gesichter sprachen besser als alle
Worte aus , welche Freude ihnen bereitet wor¬
den war . Sie , die sonst im Dunkel leben,
Wärmen sich nun zu Weihnachten im Licht,
das Nächstenliebe und Volksgemeinschaft über
alle ausstrahlt . Anderthalb Stunden währte
es, obwohl viele Hände halfen , bis den Letzten
ihre Gaix überreicht werden konnte , denn
über dreihundert bedürftige Familien und
Alleinstehende wurden bedacht.

Feier der Wintersonnenwende
Neuenbürg , 22. Dezember.

Drunten im Tal , auf der Festwiese am
Enzbogen Jngvolk und Fungmädel , eine
Stunde später , um ^ 9 Uhr in der hohen
Ruine des alten Schlosses Hitlerjugend und
BdM . Beide Male bildete der flammende
Holzstoß den Mittelpunkt der Feier , beide
schlossen mit dem Fahnenliod der deutschen
Jugend ; Sprechchöre , Lieder und eine An¬
sprache füllten jeweils eine halbe Stunde aus.
So schön jede Feier beim lodernden Feuer
ist — die in der Schloßrunie war so eindrucks¬
voll, Laß man Feiern an dieser Stätte zur
Ueberliefevung werden lassen sollte.

Im fahlen Licht des bewölkten Mondes
erstiegen sie aus allen Richtungen den bewal¬
deten Schloßberg , die an der Feier tsilnah-
men. Vom Kriegerehrenmal blitzen die vielen
Kerzen des großen Christbaumes der Stadt

Herauf und als mächtige finstere Wälle stehen
die Berge um den engen gewundenen Tal¬
kessel. Hier droben aber, wenn man auf
schmalem Pfad die Stätte erreicht, bietet sich
ein seltsames Bild.: aus allen leeren Fen¬
sterhöhlen schimmert es bunt von Windlich¬
tern heraus, und wenn man durch das gotische
Tor tritt , so grüßen aus der halben Dunkel¬
heit drei lange HJ .-Fahnen, und ringsum,
kaum erkennbar stehen die Reihen der Jugend.
Gedämpftes Flüstern, erwartungsvolle Stille
— der Holzstoß wird entzündet, und mit den
ersten Flammen stieben die Funken hoch hin¬
auf. Die riesige Fackel zaubert, wie ihr
Schein an den steinernen Wänden emporstoigt
und die Gesichter scharf hervvrlreten läßt,
eine unsagbar feierliche Stimmung , die bas
Lied und das herbe Wort der Sprechchöre
bedeutsam steigert, als wenn das Prasseln des
Feuern sich in lebendige Stimmen von Kampf
und Heldentum verwandelt hätte. — Es ist
noch zu berichten, daß der Unterbannführer
davon sprach, daß wiederum dem haltlosen
Gerede vom „heidnischen" Brauch entgegen¬
zutreten sei, daß unsere Sonnwendfeuer sym¬
bolische Zeichen seien für die heldische Natur-
Verbundenheit und Artgemeinschaft, die von
den Vorfahren zu Len künftigen Geschlechtern
hinüberreicht, denen allen, gleich uns, die
Flamme Reinigung und Gelöbnis bedeutet.
Erbe der großgesinnten vergangenen Ge¬
schlechter ist die Hitlerjugend, und Verantwort¬
licher Fackelträger deutscher Art zu den Spä¬
teren hinüber, in ewigem Ringen um Freiheit
und Vaterland. So gelobte sie Treue dem
Führer . Das ist die neue deutsche Jugend.

Um ^ . . wirrung Vorzubeugen , läßt das
Kath . Pfarramt darauf Hinweisen, daß das
Glockengeläute in der Hl. Nacht den Mitter¬
nachtsgottesdienst in der kath. Kirche an¬
kündigt.

Wie alljährlich Veranstaltet die Stadt¬
kapelle heute abend nach dem Gottesdienst um
6 Uhr ein Konzert auf dem Adolf -Hitlerplatz.

Weihnarvtsasvell-er
Vadverwattung

Wildbad , 23. Dezember.
In dem schöngeschmückten maurischen Licht¬

hof des Eberhardbades unter dem brennen¬
den Weihnachtsbaum fand am Samstag für
die ganze Gefolgschaft der Badver¬
waltung  eine eindrucksvolle Feier  statt
in der Form eines Betriebsappells , zu dem
auch die nur im Sommer Beschäftigten als
mit zur großen Familie dieser Arbeitsgemein¬
schaft gehörig erschienen waren . Der Be¬
triebssichrer Kurdirektor Bach  gab da¬
bei einen kurzen Rückblick über die vergan¬
gene Saison , die als gut zu bezeichnen sei, und
gab dem Wunsche Ausdruck , daß auch das
nächste Jahr für Wildbad und alle Mitarbei¬
ter der Badverwaltung günstig sein möge.
Es sei — das zeigte der Betriebssichrer in
anschaulichen Beispiel en— bei den verschie¬
denen Funktionen wesentlich, wie die Arbeit
aufgefaßt und geleistet werde , im Interesse
nicht nur des einzelnen , sondern des gesamten
Betriebes . Nach einigen betriebstechnischen
Erläuterungen sprach der Kurdirektor für ein
gesegnetes Weihnachten die besten Wünsche der
Badverwaltung aus . Vertrauensrat Bau-
sert  sprach dem Betriebsführer und seinen
Helfern den Dank der ganzen Gefolgschaft aus
und schloß mit einem frohen Ausblick aufs
kommende Jahr und einem dreifachen Sieg-
heil . Ein geminsam gesungenes Hied beschloß
die Feier . Der musikalische Teil lag in den
Händen der Herren Wendt (Violine ) und
Armbrust (Klavier ) und wurde in vorzüg¬
licher Werse durchgeführt.

Stadtpfarrer Seilacher ist auf seinen
Wunsch vom Oberkirchenrat bis zum Antritt
einer neuen Stelle beurlaubt worden.

Bezirksbauernschaft. Die Ortsbaueriisiih-
rer und Bürgermeister , die für die am Sams¬
tag , 29. Dezember , in Liebenzell stattsindendc
Veranstaltung keine Fahrgelegenheit haben,
wollen sich bis Donnerstag , 27. Dezember,
mittags 12 Uhr , bei mir melden . Fernsprecher-
Schömberg 312. Bezirksbauernführcr.

OG . Wildbad . Am Stephanstag gelaugt
der Tonfilm ,Lans Westmar " in der Turn¬
halle zur Aufführung . Es wird erwartet , daß
alle Pg . und Mitglieder der Gliederungen
diesen Film aus der Kampfzeit der Bewegung
an sehen. Der Film spielt nachmittags um
5 Uhr und abends 8 Uhr.

Der Ortsgruppenletter.

Weihnachtsfeiern
Hrrrenalb, 21. Dezember

Die hiesige Ortsgruppe der  NSV -,
zu der auch die Gemeinden Bernbach und
Rotensol zählen , veranstaltete Donnerstag
nachmittag im Kursaal für die von ihr zu
betreuenden Volksgenossen eine wohlgelun¬
gene Weihnachtsfeier  im weihnachtlich
geschmücktenKursaal . Der Ortsgruppenleiter
der NGL -, Pg . Rothfuß,  hilt zu Beginn
eine kurze Ansprache , in der er darauf hin¬
wies , daß man heute , im Gegensatz zur
Systemzeit . Weihnachten gemeinsam feiere.
Freilich könne man nicht alle Not auf einmal
beseitigen , aber es tverde heute alles nur
menschenmögliche zur Linderung der Not und
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit getan.
Anschließend gab es für die ca. ISO Gäste
Kuchen und Kaffee, den die NS .-Frauenschaft
verteilte . Für Unterhaltung war hinreichend
gesorgt . Jungvolk und BdM . führten Sprech¬
chöre vor . Der „Gesangverein Lie¬
derkranz"  hatte es sich nicht nehmen lassen,
durch den Gesang verschiedener Weihnachts-
lieder zum Gelingen der Feier beizutragen.
Das Jungvolk führte „Die lustigen Dorf¬
musikanten " auf , womit es viel Beifall ern¬
tete . Mittlerweile wurde es Abend und Zeit
zur Bescherung . Der Ortsgruppenamtsleitcr
konnte den Gästen Gutscheine im Werte von
zusammen 2000 RM . ausfolgen . Jede Familie
wurde entsprechend ihrer Größe bedacht. Der
Mindestbetrag der Weihnachtsgabe betrug
6 RM . Es ist gewiß ein schönes Zeichen von
Sozialismus , wenn in der Notgemeinde Her-
renalb dieser namhafte Bettag zusammcnge-
bracht werden konnte . Der Amtsleiter wür¬
digte dies auch zum Abschluß der Feier und
dankte allen denen, die zum Gelingen . der
Feier beigetragen haben . Der gemeinsame
Gesang eines Weihnachtsliedes schloß die
schön verlaufene Feier.

a. Enz , 22. Dezember.
Die öffentlichen Weihnachts¬

feiern für unsere Kinder  sind vor¬
über . Am letzten Sonntag bescherte die Frei¬
willige Sonn tagsschule  ihren Schütz¬
lingen in der Kirche, am Mittwoch der Kin¬
dergarten den noch nicht Schulpflichtigen in
der Kinderschule . Gestern abend versammelten
sich auf Veranlassung der Ortsgruppenleitring
der NSDAP , alle Schüler in der Turnhalle
zu einer gediegenen Weihnachtsfeier . Der
Inhalt der 170 Weihnachtspaketchen , bestritten
von der Partei und der Gemeindeverwaltung
— auch eine schöne Geldspende von privater
Hand war dabei — löste nicht nur bei den
Kindern sondern auch bei den zahlreich er¬
schienenen Eltern große Freude aus . Der
Schulvorstand sprach am Schluß der Veran¬
staltung allen , die durch Gaben oder Arbeit
zum Gelingen des vorweihnachtlichen Abends
bsigetragen haben , im Namen der Schüler
herzlichen Dank aus.

Weitere Berichte über Weihnachtsfeiern
lassen wir in den nächsten Nummern folgen.

Zurzeit ist Peei- liste Nr. 2 gültig. 0L . XI. Zt: 3750

Bekanntmachung.
Das Württ. WirtschastsmiMerium hat am 1. Dezember 1934

folgende Verordnung über die Ausübung der Fischerei in Fisch¬
wege» und deren Umgebung erlassen:

8 l-
In Fischwegen sowie in einem Umkreis von 30 Meter um ihre

Lin- und Ausgänge ist das Fischen verboten.
8 2

Die Verbotsgrenze kann nach Anhörung des Landesfischereisach
verständigen durch bezirkspolizetliche Vorschrift rll 'emein oder für
einzelne Fischwege erweitert oder eingeschränkt werden.

Die Oberämter können außerdem nach Anhörung des Landes-
fischer-isackveritändigen für Emzelsälle, insbesondere für wissenlchast-
jiche Zwecke, befristete Ausnahmen von der Berbotsgrenze bewilligen.

Neuenbürg, den 80. Dezember 1934. Oberamt.

Gemei«de*Calmbach.
Für die Zwecke der örtlichen Winterhilfe werden auch in diesem

Jahr auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3,

MjahMilM-EMMnzMrtr»
ausgegeben. Der Preis für eine Karte beträgt mindestens1 RM.
Die Karlen können bis zum Samstag den 29. ds. Mts. gelöst werden.
Der Gesamtbetrag fließt dem Winterhilfswerk zu. Die Bekanntgabe
der Namen erfolgt im Enztäler noch vor Neujahr. Im Interesse der
guten Sache wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Gleichzeitig danke ich allen, die bisher sowohl persönliche als
auch materielle Opfer für das Winterhilfswerk gebracht haben. Viel
Gutes konnte mit den eingegangenen Gaben getan werden, doch auch
manche Not harrt noch der Linderung.

Bürgermeister Günter.

Ssslk.  kxsckdrürk«

Warme, gefütterte Solzfchuhe
Fausthandschuhe. Zipfelmützen

empfiehlt
C. Straub, Berufskleidung, Pforzheim, neben Ufa.

Xi
Das ^ eiknacktskest stellt vor der Lür;
ein letzter Ruk LU„ikrn und ikr":

Kauten 8ie Llelrtro -Oeräte t >ei Zen jVtitAÜeftern fier

kräklick und seliZ wird an dick denken,
wen du „Llektrisck" wirst kesckenken.

L1elLtr?0-Oernein8cIiakt nöräliclier 8c1i>var2v^ 1ä
unfi fienütren 8ie cias l 'eilrafilunZSZz 'Ztein

N
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pkonrhsirn

Vildbad.

Koci » vir » - kinrs «>ung.
Vir beehren uns , Verwsadts ; Lreunde und Lekannie,

Sckuikamersden und Schuikamerädinnen ru unserer sm
LtepkanskeiertaZ clen 26. Oerember 1934 im »Schwsrrwsid-
hok« stattkindenden

NoLkrsitL - ksier
kreundlickst einruladen mit der Litte , «lies als persönliche
LiniadunZ annekmen ru vollen.

Luxen voll , Lricis Volr,
Lolin des Oottl . Lott , Lad - l 'ocliter des Lritr Volr,

dieners s . O . Labrikarbeiiers.

Z'rauung 11 Okr.

S «S »»S »4S »4̂ » rSd «S »rSr v «Sr «S >«S »«S »«S »« S »«Sry

Lan ^enbrand — Valdreanack.

blorkrsitr - kinISTlung.
Vir beehren uns , Verwandte , Lreunde und Lekannte

au unserer sm Stephsnskeiertag den 26. Oeaember 1934 im
Oaskkaus rum »Löwen « in Lsngenbrand ststtkindenden

«ookLsSls - ^ sisi»

Ireundliclist einruladen mit der Litte , dies als persönliche
Lloladung snnekmen ru wollen.

MIIzi vittus , Llse Sckvemmle,
Langenbrsnd . Valdrennack.

Kirchgang 12 Okr In Langenbrand.

Gl Krieger-Bmill Resenbörg.
Am Stephanns -Feiertag den 26. ds . Mts ., abends 7 Uhr, ver

anstatten wir im Gasthof zum „Bären - einen

KameeadschastS-Abend
mit Tanz,Unterhaltung

wozu alle Kameraden mit ihren Famllien -Angehörigen eingeladen
werden.

Der Dereinsfiihrer.
V«S »4S »4S »«S »«S »«S »«S » o 4S »4S» 4Sd4S» 4S »«s »«S »«

'Sckömderg — Zwickau.

«oerlZLSirs - LliHlsetung.
Vir beeliren uns , Verwandte , Lreunds und Lelcannte

ru unserer am iMtwock den 26. veremder 1934 im Oast-
haus rum »Ochsen « ln Schömberg stattkindenden

«0SI1LSIIS
herrlichst einruladen und bitten , dies als persönliche Lln-
ladung annekmen ru wollen.

Aermson älöncst , Oertruä Lpperlein»
Schömberg . Zwickau.

Kirchgang 1 Ohr.

Sprollenhaus.

« » «stHLslts - einIselL - ns.
Vir beehren uns , Verwandte , Lreunde und Lelcannte,

Lcbullcameraden und LckullcamerLdinnen ru unserer am
Ltepkanstag den 26. Oerember 1934 stattkindenden

«o « r »,LsSßs ^ sSsi*
in das Oastkaus rur »Kroner in Sprollenhaus kreundllchst
einruladen mit der Litte , dies als persönliche Linladung an¬
nekmen ru wollen.

Sink ! S« » rrk « «I
Lohn des Vildelm Oottl . Seykried , Lukrmanns.

l .ul » s Vrskdsr v
Tochter des gekallenen Karl Treiber . N

Kirchgang nachmittags 2 Okr . «

N

Orcbi hält gsrodo ibrsr Klsinsn
sinsn belskrsndsn Vorkrog über
warm « Zimmer , billigsr bisirsn
und so . . . . kssondsrr mockk
sis dsm püppcbsn lclor, worum
mon immsr . Sonns ' verlangen
sollte und nicht sinkocb . örilcstts ' ,
denn , Sonnv ' -8riI«stts sind so
bsirlcröktig wie dis Sonne . Io , es
sind wirkliche . Sonns ' - örilcsttri

Ardsits -Vsrgsbung.
cism Wokrigsbstläs clss Wsltsp l̂ obm-

lossi ' , sisstl . gspn . Ostttist in Lslclrsririsok , ksbs ioli
im ^ ustrsg risclisiölisticls ^ rbsilsr , ru vsngslosri:

1. 6 >35Sl'-/ii'beitön
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4. ^ sIss -Lk'böileii

5. l. Inoleums -^ i'bsiisn
ssmi Liefsk-ung

6. Ispsrisi '-^k'bsltsn
7. Lstrlefi -Ai'beltsn

Î lZris , LssLfihiEbs unc ! ösciitigurigsri lisgsri jswsils
nscrfimiitsgZ von 2 — 6 Uiir gski . LinsicMnskms
suf msinsm Lllro auf , wosslbst sis gsgsn Lrstslwng
6SN Kostsn bsrogsn wsncisn stünnon . Linhsioliungs-
isrmln : 2 . 1. 35 , nsolimiitsgs 3 Olin.

I. Ois  ösulsitong:
Sottlod Uling . ^ t-obiitsstt ( 6 . ^ sngsnsld

hllitgl. Lsicbl * d. bilcl. Könsts

sLmtlions

8 e 1iu 1artilLe 1
SlhMW MeNftlhen

D GowgriM ins«a»««l«
D GkWsvW. Federhalter«ad Feder«

W

empfiehlt die ^

C. Meeh'fche BuchhandlungD
Neuenbürg.

Neuenbürg , 24. Dezember 1934.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
anläßlich des Hinscheidens unserer lieben Mutter

vvttingsi * ,
S « I». voksr »,

erfahren durften , sagen innigen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Arnbach , 23. Dezember 1934.
Osntrssguns.

Für die vielen Bewcise Herz icher Teilnahme , die wir
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Uilsngsnsls lkoSNsi*
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank . Besonders danken wir dem Mädcheachor für den
erhebenden Gesang und denjenigen , die sie während ihres
langen Krankseins besuchten, wie auch allen denen, die sie
zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld , 23. Dezember 1934.
VSNlTSSSUNg.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , die wir
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Iskod vrollinger
erfahren durften , sagen wir allen herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir der Freiw . Feuerwehr für ihre zahlreiche
Beteiligung , den Krankenschwestern von hier und dem
Etädt . Krankenhaus Pforzheim für ihre liebevolle Pflege,
der Firma und Belegschaft Moritz Hausch A.G., Pforzheim
für ihre wohltuende Anteilnahme und Kranzspenden , seinem
treuen Kriegskameraden , der in liebevoller Weise noch seiner
gedachte , ferner allen denen , die ihm während seiner langen
Krankheit viel Gutes erwiesen haben für die vielen Blumen-
und Kranzspenden , wie auch allen denjenigen , die ihn zur
letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebene » .

L . V.
VeiMigerung der Polizeistunde bete.

Eine Verlängerung der Polizeistunde kann in Zukunft nur noch
vom Wirt selbst bei der Polizeibehörde unter sofortiger Bezahlung der
Gebühr eingeholt werden . Diese Gebühr beträgt für die 1. Stunde
RM . 3.— und für die 2. Stunde RM . 3.—.

Neuenbürg , den 24. Dezember 1934.
Reichseinheitsverband

des deutschen Gaststättengewerbes e. D.
Gau Württemberg -Hohenzollern
Bezirksverwaltung Neuenbürg

Karl Silbereisen.

Bahnhof-Wirtschaft Birkenseid.
Am 1. Weihnachtsfeiertag den 28 . Dez . 1934 , ab 4 Ahr

konrsrt
wozu freundlichst einladen ArNiue Xliittcli und!

Grüfenhausen. Gasth.z. ..Waldhorn".
Am Stephanusfeiertag findet

Tanz-Unterhaltung
statt . Es ladet fceundl . ein i.» XrSms ».

Verein
»Ssuvndülrg.

Am 1. Januar » 5 Uhr , in der
Festhalle

zzi - sSss

HeuMs- n»S
MeliieMoiirert

von Lsoelimvister Wevät.
Näheres folgt.

Der Vorstand.

IVeliniiM
kn PkorrkiSim , Eteuer-
wer >72000 RM ., in bestem
Zustande zum Festpreis von
35lK0RM . unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Auskunft erteilt:

Der Verwalter und
Liquidator:

IreudZiiäbr LiIIiui»raun
Pforzheim Schtoßberg 11,
Fernsprecher Nr . 4444/45.

B i r k e n f e I d.

Zwei große Zimer
mit Küche u « d Bad

aus Mat oder Juni gesucht.
Angebote an die „Enztäler "-Ge-

schäflsstelle.

Aerzll. LmWdieifl
1. Weihnachtsfeiertag

vr. meü. Lorsch, koläktmaacd,
Telefon SA . Nr . 21«.

2. Weihnachtsfeiertag

vr. mvü. Lern. kikllvndSrg.
Telefon SA . 3SS.

2 . WMssMs - kelektsg
nsrkin . /.S UI ».

kV.Vslmdiivli
gsgsn

kV.Mkkerii

8!!dvl«srkil- unä
kijnlllkrle-kgdrik

bestens einxetublt , mit Isuton"
d « n ttuNrSosn u»U prim » Xun'
Uenstsmm unter xUnstixen 8eUIn-
eunxen vorleiikalt ru verbsuten.
?Ur titetit . Xsulmann , evtl . In Ver-

>blndune mit 1'ecbnilier , selten eMi¬
stige Oelegenkelt rur llrUnaung

I einer Uxistenr . Luskuntt erteilt
>IrvllbSmier Lrldur Lisuv. ,

pkorrtieim , Scdloüderii II,I °I. «444 unct 444».
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Der Weihnachtsbaum
für alle

Die Gaupropagandaleitung der NSDAP,
teilt mit:

In den vergangenen Jahren , unter der
Herrschaft liberalistischer Ideen , drohte aus
dem Fest der deutschen Innerlichkeit eine
Angelegenheit des verspießerten Bürgertums
zu werden , das in diesen Tagen nicht mehr
sah. als eine Gelegenheit , selbstzufrieden den
eigenen Wohlstand  unter Beweis zu
stellen und sich's ein paar Tage so recht be¬
quem zu machen. Es wäre bestimmt zuviel
verlangt , hätte man diesen Leuten das Be¬
wußtsein beibringen wollen , daß sie mit
diesem Standpunkt des „Ich lieg' und be¬
sitz', laßt mich schlafen" den eigentlichen Sinn
der Weihnacht schändeten. Eine solche Er¬
weckung verschütteter Gefühle konnte nur eine
neue Weltanschauung bringen.

Heute ist die Weihnacht " nicht mehr das
Fest der Bequemlichkeit — wie denn über¬
haupt der Nationalsozialismus keine bequeme
Angelegenheit darstellt , sondern das Bewußt-
sein von der unlösbaren Schicksals-
gemeinschaft  des Volkes zwingt von
mnen -heraus jeden, das ihm Mögliche beizu-
tragen , damit wenigstens in diesen Festtagen
der Arme leine Armut nickt mebr lvürt.

Wenn Alfred Nosenberg in seiner Rede in
der Stuttgarter Stadthalle davon sprach, daß
der Nationalsozialismus dem Leben des
Volkes durch bestimmte Zeremonien bereits
seinen Stempel aufgedrückt hat . so gilt dieses
Wort auch für eine nationalsozialistische
Weihnacht . So stehen in diesen Tagen aus
allen größeren Plätzen die Weihnachts -
bäume  aufgerichtet — im wahrsten Sinn
des Wortes ein leuchtendes Mahnzeichen,
der Armen nicht zu vergessen. In den Ge-
chäftsstellen der NSD . liegen die Geschenk¬
pakete zu Tausenden geschichtet und ein Heer
reiwilliger Helfer eilt treppauf -treppab . um

mit diesen Gaben überallhin Freude zu
bringen . Am Sonntag abend sammeln sich in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr um diese Bäume
die Menschen, um den Geist des Festes der
Liebe schon auf der Straße in alle Herzen
zu tragen . Chöre der Hitlerjugend und
Kapellen werden die Klänge der Weihnachts-
lieber in jedes Gemüt dringen lassen, wäh¬
rend die Kinder Bedürftiger ihre Geschenke
erhalten . Alleinstehende Volksgenossen, die
ihre Einsamkeit in den feierlichen Stunden
deS Heiligen Abend doppelt hart empfinden,
erleben in diesen Stunden in irgendeiner
Familie die Festfreude beschenkter Kinder —
sei es. daß sie als Begüterte zu Armen ein¬
geladen werden und dort mit ihren Mitteln
die Feststimmung vertiefen , oder daß sie,
selbst arm . in einer begüterten Familie die
Freude des Beschenktwerdens emvfinden.

Die Weihnacht war an sich schon in ihrer
Innerlichkeit von je ein aus der deutschen
Seele erwachsendes Fest, dem nichts auf der
weiten Welt gleich ist. Ihre letzte Vertiefung
konnte aber erst da ? Besinnen auf das Volks-
tum . der Nationalsozialismus bringen
jene Weltanschauung , die an Stelle deS
„Ich " das „Wir " setzte. Und wenn schon
dieser Geist des neuen Deutschland der Auf-
bruch der deutschen Seele genannt wird , im
Weihnachtsfest soll er seine schönste . und
vefste Ausprägung erfahren.

NSM MW Wk MM
Ein Mensch kann nichts nehmen, es werde

ihm denn gegeben vom Himmel. Joh. 3.
Dieses Wort sagte einst Johannes der

Täufer zu seinen Jüngern und wenn wir das
Wort heute voranstellen , so hat das seinen
guten Grund . Nur noch wenige Tage trennen
uns vom Christfest, dem Fest der Freude und
der Liebe. Und doch, wie oft hört man die
Klage : Ja , als Kind, da konnte ich mich noch
freuen , aber heute ist Weihnachten doch auch
nur so ein Sonntag , mit Geschenken, etwas
Kinderjubel , Weihnachtskerzen und sentimen¬
taler Stimmung . Menschen, die das sagen, sind
innerlich arm , sind bedauernswert . Da waren
selbst die alten Germanen besser dran . Bei
ihnen war es kein künstliches Hineinsteigern in
eine Festesfreude, — sie waren tief innerlich
bewegt, nunmehr wieder das Kommen der
Sonne feiern zu können. Das Christentum
aber schenkt der Menschheit den noch unermeß¬
lich größeren Freudegrund . Die Geburt des
Gottessohns . Wer sich recht im stillen über¬
legt, was dieses Menschwerden des Höchsten
für uns für eine Bedeutung hat , der wird auf¬
jubeln und mit heißem Herzen die Worte stam¬
meln:

Ich knie an deiner Krippe hier,
O Jesu , du mein Leben,
Ich komme, bring und schenke dir,
Was du mir hast gegeben,
Nimm hin , es ist mein Geist und Sinn,
Herz, Seel und Leib, nimm alles hin,
Und laß dir 's Wohl gefallen.

Ja . dieses Herniedersteigen des Gottessohnes
schließt die ganze Heilsgeschichte der Menschheit
in sich. Selbst derjenige, der sein Gewissen ver¬
leugnet und eine göttliche Führung abstreitet,
muß zugeben, daß er in seinem Leben Unrecht
getan , daß er Sünde über Sünde gehäuft hat.
Und so geht es uns allen . Wir sind arme Sün¬
der und wollen uns tief beugen und allen Stolz
fahren lassen im Hinblick auf das Kindlein , das
in der Krippe liegt und das ourch sein Kommen
uns die Erlösung brachte. Denn Jesus brachte
uns durch sein Menschwerd-n und durch seinen
Opfertod das Lösegeld, das unS ein Anrecht
gibt, frei und mit Freude in der Brust auf¬
wärts und vorwärts zu scha" en. Ja , was wären
wir Menschen, wenn nicht in Bethlelem das
Kindlein geboren, wenn nicht in jener Nacht
der Himmel herabgekommen wäre auf Erden?
Trostlos wäre das Dasein , ohne Aussicht, ohne
Hoffnung ! So aber dürfen wir uns mit kind¬
lichem Vertrauen an der Krivve beuaen.

Allerdings die rechte Wechnachtsfreude wird
uns erst dann zuteil , wenn wir uns zuvor un¬
ter das Kreuz gestellt und dort mit unS selbst
ins Gericht gegangen sind.

Und darum wollen wir auch vor dieser Weih¬
nacht wieder in die Stille gehen, uns demütig
beugen und uns die reckte Weihnachtsfreud 'e
schenken lassen.

Dann ist Weihnachten nicht nur ein Fest des
Essens und Trinkens , ein Fest der Geschenke
und ein Fest der Kinder , nein , dann ist das
Christfest das , was ŝ uns allen sein soll: Der
Geburtstag unseres Herrn und Heiland ?.

H. B.

Vre Weihnachtsbuttee
Eine Erinnerung an de« Heimatdichter Ludwig Schwas , Höfe«

Vor einigen Jahren starb in einem Alb-
dorf ein Kriegskamerad aus den Schlachten
um Verdun , dessen Tod mir recht nahe ging.
Es war ein einfacher Mann . Auf mein Bei-
loidschreibeu an seine Frau erhielt ich einen
schlichten, herzlichen Brief , dem einige Dinge
beigefügt waren , dabei auch ein Laibchcn
Butter . „Ein Pfündlein Butter " schrieb die
Frau , „können Sie jedenfalls auch verwerten,
oder verschenken' Sie es, wie Sie wollen . Nur
daß ich mein Herz befreit habe von dem
Druck, ich müsse Ihnen auch eine Freude
machen."

Das war kurz vor Weihnachten . Am Nach¬
mittag des Christfestes machte ich mich auf
den Wog. um Bekannte in einem Nachbar¬
dorf mit der Butter und den beigefügten
Gutseln zu beschenken. Ich besuchte sie zum
ersten Mal . Wie ich so durch die Dorsstraße
ging , las ich an einem Hause : Ludwig
Schwarz , Schlossermeister . Und da fiel mir
ein , daß es der biedere Heimatdichter sei, von
dessen humorvollen Gedichten ich schon eines
Vorträgen hörte . Er solle ganz allein stehen.
B . ihm wäre die Aelbler Butter sicher gut
angebracht , und für die Buben bleiben im¬
merhin noch die Gutseln.

Ich öffnete die Haustür « und klopfte im
oberen Stock an eine Tür , die ebenfalls den
Namen des Mannes trug . Niemand rief her¬
ein . Ich klopfte noch einmal . Alles blieb
still. Da ich aber drinnen in der Stube ein
schwaches Geräusch zu vernehmen meinte,
machte ich die Türe auf und trat ein.

An dem Eckfenster des großen Zimmers
stand ein großer , stattlicher Mann mit würde¬
vollem Gestchtsausdruck an einem Stehpult,
las etwas und blickte dann wieder nachdenk¬
lich zum Fenster hinaus auf die besonnte
Winterlandschaft . Von mir nahm er keine
Notiz , und eine Zeitlang konnte ich ihn in
aller Ruhe beobachten. Dann zog ich mein
Pfund Butter aus der Tasche, trat in die
Mitte der Stube , rief überlaut Grüß Gott
und hielt dem überrascht auf mich Zugehen¬
den heiter die Butter hin : „Eine kleine
Weihnachtsspende für Herrn Schwarz !"

Der alte Herr blickte verwundert auf die
Butter , dann auf mich, und als ich Namen
und Wohnort genannt , wieder auf die Butter,
schüttelte den Kopf und meinte mit wohl¬
wollendem Blick, er selbst habe leider keinen
Bedarf an Butter , vielleicht nehme sie die
Hausfrau.

Da mußte ich herzhaft lachen, und als ich
dann die Herkunft der Butter berichtete und
daß ich ihm damit eine Weihnachtsfreude
machen wolle, da verklärte sich das milde Ge¬
sicht und er lachte mit.

.̂ Vorteilhaft ist's den Genius bewirten.
Gibst du ihm ein Gastgeschenk, er läßt ein

Größeres dir zurück."
Diesem Dichterwort entsprechend schickte

der schwerhörige Reimeschmied mir nach eini¬
gen Wochen einen Brief , worin er sich ent¬
schuldigte. daß er meine wohlmeinende Absicht
so schnöde verkannt habe. „Es mag dieses
Intermezzo auch bei Ihnen im Stillen eine

gewisse Heiterkeit ausgelöst haben . Ich Hab«
mir nun erlaubt , den Hippogryphen zu sat-
teln . Streigste Verschwiegenheit ! Il

Mißverstanden
Am Christtag Nachmittag ben i
guats Muats en meiner Stuba gsessa
un hao au a Kapitel glesa.
Do klopft's, uf 's obligat Herei,
wer kommt da en moi Stuba rei:
D ' Brill uf L' r Nas , a nobler Herr,
un wie i frog, mit weam i d' Ehr,
no sait er : er sei der un der,
un ziagt do aus seim Wenterflaus
a mächtig grauß Stück Butter raus,
un Hot dazu« no ebbas gsait,
i mei' von 're klein« Weihnachtsfreud.
Mai hao i aber net verstand «.
Hao aber bei mir selber denkt:
des isch ganz gwiß an Atheist,
deam net mol 's Christfest heilig ist,
mit Butter tuat hausiere gao.
Er scheint miar doch net 's Geld naitich

z'hao.
Druf hao i zua deam Herra gseit,
daß i kein Butter brauch für heut,
wöll zua meiner Hausfrau lauf «,
's könn sei, die däd dean Butter kaufst.

„Mei Lieber, " sait der Herr , „mir schwant,
daß .Sie mei Absicht ganz verkannt.
Will ja den Butter et verkauf«
un au net mit Hausier « lauf «.
Es soll der Aufstrich extra fein.
Für Sie 'ne Weihnachtsspcnde sein.
Weil Musenkinder jederzeit
aus Ihrer Mappe mich erfreut.
Das Gschenk, das het mi arg gfrsut,
hao Vielmol mei „Vergelt 's Gott " gsait,
i däd bekanntlich net ausrüahra,
sonst dät i mi au revanfchiera.
's sei net nodwendich, sait der Herr,
daß ällcs wett und eba werr,
un en dr Hauptsache sei's eahm drom,
daß miar sei Gschenk recht wohl bekomm.

Als ich bald darauf von dem Tode de-
Achtzigers las , da habe ich es recht bedauert,
daß ich ihn nicht wieder besucht hatte.

Humor
Ermüdet wollte sich Josef Hahd « zur

Ruhe begeben, als er unten auf der Straß«
seinen Namen rufen hörte . Obwohl er be¬
reits ausgekleidet war , steckte er dennoch neu¬
gierig seinen Kopf zum Fenster hinaus und
rief:

„No — woas gibt 's denn ?"
„Geh — kumm g'schwind!" tönte es von

unten herauf , „wir hab 'n a schöne Nacht¬
musik z'bring ' n, tummel dl !"

„A Nachtmusik?" rief Haydn . „Nit um a
Müllion !"

„Dummer Kerl ! Es bekommt ja a jöder
an Guld 'n dreißig Kretzer !"

„An Guld 'n dreißig Kreizer ? !" schrie
Haydn , „wart 's a bissel, i kumm gleil"

*

„Nein , diesen Fisch möchte ich nicht haben,
der steht so schlecht aus ."

„Sieht schlecht aus ? Ach du liebe Zeit,
meine Gnädigste , der sieht nicht bloß schlecht
aus , der ist mausetot !"

«-

„Mein Liebling , das Mädchen hat unser
Mittagessen verbrennen lasten ! Bist du mit
ein paar Küssen befriedigt ?"

„Gut . Laß sie hereinkommen ."

Roman vonA. von Sazenhofen.
s llrhrberrechtSschutz durch Derlaglaustalt Manz , Regen - burg.
24. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Der Doktor zog es vor , den rüstigen Patienten mit sei¬
ner Flasche allein zu lassen und sich zurückzuziehen.

Als ihm Friedrich in der Halle in den Mantel half,
sagte er mit leiser, bedauernder Stimme:

„Geben Sie obacht, Friedrich ! Geben Sie obacht auf
den Herrn Baron ! Man kann nicht voraussehen , ob nicht . . ."

Und er hob seine Hand ein wenig in die Höhe der
Stirne - - . nicht effektiv, aber so beiläufig.

V Friedrich verbiß ein Lächeln. Er wußte Bescheid.
-- Lajos war an seinen Platz zurückgekehrt.

- * Er nahm einen Brief von dem kleinen Tischchen auf
und warf ihn wieder heftig darauf zurück.

Der kommt mir grad in die Quer . Was will er denn?
Wird wohl Nachsehen wollen , ob der Alte nicht schon

.am Abschnappen ist.
*

l Jmcklauen Nokokozimmer waren auch alle Fenster offen.
: ' Erika saß am kleinen, weißgoldenen Schreibtisch und
hatte mit ihrer klaren , deutlichen, ein wenig steilen Schrift
Mon einen ganzen Bogen bedeckt.

Sie nahm sich einen zweiten aus der Schatulle.
- - - und so denke ich mir , wenn der gute Papa es

!wüßte, er wäre glücklich. Aber , Tante Olga , anfänglich
jfühlte ich mich wie eins verwunschene Prinzestin . Jetzt
habe ich manchmal Sehnsucht.

Ich weiß nicht recht nach was . Das Herz tut mir ein¬
fach weh.

Ich bin undankbar, er ist so lieb zu mir, und ich bin
auch so froh, daß er von Tag zu Tag frischer und gesün¬
der wird,

Ich glaube , es ist viel Unrecht an ihm geschehen. Sie
haben wahrscheinlich auf seinen Tod spekuliert , diese Frau
Lona , die er so haßt , und wer weiß noch.

Der einzige, der ihm treu war . ist Friedrich.
Die Frau Gerat , die ist ja erst ein paar Monate da.

Papa hat immer gesagt, man kann einen Menschen
krank machen, wenn man will.

Jetzt kommt es immer häufiger vor , daß mir hier
manches so bekannt vorkommt. Dunkle Kindheitserinne¬
rung an die Tage , die ich als kleines Kind im Schloß ver¬
brachte ? Ich glaube es. Gestern zum Beispiel bin ich lange
vor den Delphinen gestanden , am Bastin , vor der Auffahrt
. . . da war es wieder da , dieses Bild aus Kindheitstagen . . ,
O, der Gong schlägt schon an . Leb wohl , Tante Olga!

Deine dich innigliebende Erika.

Als Erika in das Jagdzimmer kam, stand er hinter sei¬
nem Stuhl , wie immer , wenn er zuerst da war , aber sie
sah gleich, daß er etwas hatte.

Er sagte belustigt : „Der Doktor war da . Ich habe ihn
verabschiedet, aber nobel !"

„Da hast du recht getan , Onkelchen!" lachte Erika.
Sie konnte sich vorstellen , wie das gewesen war.
Dann aßen sie. Erika plauderte , aber er gab einsilbige

Antworten . Beim Dessert schenkte Friedrich Wein ein.
Er bot sein Glas Erika . Sie stieß an . Er trank es ha¬

stig aus . Dann sagte er unvermittelt:
„Möchtest du nicht auf ein paar Tage nach Wien fah¬

ren , zu der Tante , von der du so schwärmst?"
„Ich ?" Sie legte das Messer hin , mit dem sie den Apfel

schälte. „Ich . - . Onkel !"
Jubelnde Freude war in ihrer Stimme.
Er kniff die Lippen zusammen . Es ärgerte ihn.
„Bilde dir nicht ein , daß du immer bei , » » der alten

Schachtel bleiben wirst !"
„Sag nicht : alte Schachtel, Onkel !" bat Erika und ihre

Freude war gedämpfter . „Sie ist eine tapfere Frau und
hat ein goldene» Herz !''

Er lachte ein wenig boshaft , wie er es manchmal tat.
„Also bilde dir nicht ein , daß du bet der tapferen Frau

mit dem goldenen Herzen bleiben kannst, wochenlang. Es
ist nur auf ein paar Tage . Es kommt der Frühling . Jchs
erinnere mich, daß Damen um diese Zeit immer Geld,
brauchen , für Toiletten , Einkäufe machen . - . Wenn du.
also . . ." !

„Aber Onkel, ich nicht ! Erstens bin ich noch in Trauer
und dann habe ich ja alles , was ich brauche."

„Nun , dein schwarzer Mantel ist schon, glaube ich, nicht
mehr der aklerneueste. Vielleicht brauchst du auch Schuh«/

' Ich habe ein Kuvert für dich zurechtgelegt ." >
Er sprach jetzt milder und legte seine Hand auf die ihre :,

„Ich möchte dir eine Freude machen. Du sollst nicht immens
nur bei mir alten Kerl sitzen, übermorgen kannst du fah«
ren , aber am Samstag mußt du wiederkommen ." !

Und bei sich dachte er : Dem Zsiga werde ich es schon
ungemütlich hier machen. Offiziere gehören an die Front«
Was hat er jetzt in Belat Keretsz zu suchen?

Erika sprang auf und fiel ihm um den Hals.
Es war das erstemal . Es zitterte seine Hand über ihr«

Schulter und den Arm entlang . Dann schob er sie von sich-
So umarmt man einen Großvater , einen Onkel, einen

Esel , einen alten . . . einen . . .
Er stand hastig auf , nahm seinen Stock, den er har?

und ungeduldig auf das Parkett niederstieß , bei jeden«
Schritt . So gingen sie schweigend durch den langen Saal-
in dem es von Blumen duftete , die in silbernen Jardinie«
ren auf Pfeilertischen unter den mächtigen Bilder « statt«
den , wie eine Ovation ihnen zu Ehren.

Das ärgerte ihn auch.
Was braucht sie denen Blumen hinstellen ? Di « könne»?

doch nichts mehr davon haben . ft
Vielleicht betrachtete sie ihn auch schon als «inen , , ft

Ahnherrn . Das war er ja auch schon bald . >
Er schob drüben die kleine Vase bei Seite , die auf dem

Tisch neben seine« Stuhl stand, und zündete sich hastig
eine Zigarre'

(Fortsetzung folgt .)



Lcikvs - Lssite I
I » Sirchhetm U. L. hat fich in der Nacht

zum Freitag der dort wohnhafte Viehhändler
Aar ! Kurz  erschossen, nachdem er zuvor seiner
Frau »in« Kopfschutz beigebracht hatte. Di» Frau
liegt schwerverletzt darnieder.

»
Wegen gemeiner Beleidigung deS Kreisleiter?

wurde in Göppingen  der 27jährige Wilhelm
Autenriej  zu drei Wochen Haft verurteilt.

«
Der vielfach vorbestrafte ledige Tugen Wei.

denbacher  von Stuttgart wurtze von der
Großen Strafkammer in H »tlbronn  wegen
schweren Diebstahl? und Körperverletzungzu dre«
Jahren neun Monaten Zuchthaus verurteilt.

»
In Waldst »tten.  OA Balingen, entstand

in der Scheuer beim Rathaus aus noch nicht
geklärter Ursache»in Brand, der auch das Rat¬
haus selbst beschädigt».

Frcudenstadt . 22. Dez. Weideland
für Schwarzwälder Hok » kLNer . t
«inen begrüßenswerten , wahre Volksgemein.
schaft , um Ausdruck dringenden Beschluß
hat . so berichtet dre ..Schwarzwaldzeitung ",
eine Anzahl forftreicher Schwarzwaldgemein,
den ,m Benehme « mit den zuständigen Forst,
behörden gefaßt . Berussuiäßige Holzhauer
dre m abgelegenen Vebirgdgebieten ihre
Siedlung besitzen, erhalten die Erlaubnis,
bestimmte WaldgelSnd « zu roden lichten und
danach kür die Landwirtschaft urbar zu
machen oder Weideland zu schaffen. daS als
Grundlage für eine Diedhaltuna dienen kost.

« - Uwe» , »L. Dsz. lBatsrmürd » !
kommt in Heilanstalt .) Die « roß,
Strafkammer verhandelte über den Antrag
der Staatsanwaltschaft auf dauernde Unter-
bringung deS am 17. Februar ISV1 gehöre-
aen. verheirateten , geisteskranken Johanne«
Kipp  von Rottweil -Altstadt . Der Ange-
klagte hatte am 20. Oktober IS34 in Rott-
weil-Altstadt seinen Vater mit einem Stein»
schlegel getötet . DaS Urteil lautete auf
Unterbringung des Angeklagten in einer
Heil- und Pflegeanstalt.

Nürtingen . 23. Dez. sGegen dieVer.
Ichmutzung deS Neckars .) In der
Handelskammersitzung wies der Vorsitzende
darauf hin . daß in den letzten Jahren eine
"" Er stärkere Verschmutzung des
r / " " twasserS  zu beobachten gewesen
sei. S,e rühre hauptsächlich aus den Fa-
Eikbetri » ben der Reutlinger und

"Ker  Gegend her . Unter dieser
Verschmutzung leiden die Fische deS Neckar»
stark: sie ist auch für den Vadebetrieb lästig.
>o daß Heuer bei dem trockenen Sommer
ein starker Rückgang der Badenden scstge.
stellt werden konnte.

Plüderhaufe » OA. Welzheim. (Beim
Sprengen tödlich verletzt .) Bei
Sprengungsarbeiten im Steinbruch ging ein
Schub nicht rechtzeitig loS. Der Tiefbau-
Unternehmer Hans Kirn wollte , nachdem er
alle Arbeiter weggeschickt hatte . Nachsehen.
In diesem Augenblick ging der Schuß doch
los und verletzte Kirn so schwer am Kopf,
daß er alsbald verschied.

Schweres Zugunglück bei Murrhardt
Mit 7V Kilometer Geschwindigkeit nnf haltenden Zug — Bisher v Lote

Murrhardt . 22. Dezember.
Heute vormittag9.20 Uhr ist aus der

eingleisigen Strecke der Berliner Zug 1978
Hejsental—Stuttgart bei Schleiswei -
ler mit dem Zug 1973 Stutt-
gar k—N ürnherg  zujammengeftohen.

Unser Wagen rast über die Landstraße
nach Schleisweiler . Wir erhielten die Mel¬
dung von einem grauenhaften  E »sen-
bah nunglück  zwischen Murrhardt und
Sulzbach , das auf der eingleisigen Strecke
bei Schleißweiler um S. lL Uhr geschah.

Ortschaften tauchen aus . stiegen vorbei.
In Backnang  stehen erregte Menschen,
gruppen : sie sprechen über das Unglück, denn
die ersten Verletzten sind schon in das Back-
nanger Krankenhaus eingeliesert morde ».
Endlich freie Straße . Recht» zieht sich die
Eisenbahnlinie am Hang hin . davor Aecker.
Wiesen. Bäche. Wo ist die Unglücksstelle?

Eine Blockstarion : S ch l e i s we i l er.
Und ein Stück davon entfernt , hinter Bäu-
men . steigt weißer Dampf  auf . Auf
der Landstraße Reihen von Automobilen.
Arbeitsdienst , der Absperrungen vornimmt

erregte Menschen. Wir biegen in einen
Feldweg ein und halten.

Mit grellen» Zucken strömt der Tampl
aus den geborstenen Siederohren und Kol-
benkammern der beiden Maschinen die dort,
untrennbar ineinander verrannt , halb neben
den Schienen liegen. Ter Kohlentender des
Hessentaler Zuges ist von seinem Chassis ge¬
hoben und hat den Güterwagen glatl ab¬
rasiert . Ein wirrer Hansen von Stahl
Holzsplittern . Glas , dazwischen Gepäckstücke:
Schier . Weihnachtspakete . In dem daraus-
folgenden Packwagen fand der Zugtührer
Friedrich Bratzel  den Tod . Zwischen den
Trümmern aber steht ein Holzverschlag nul
zwei Schweinen , die den Zusammenstoß satt
unverletzt Überstunden.

Die folgenden drei Personenwagen des
Hessentaler Zuges liegen umgestürzt an,
Hang . Unter . ihrem Splittergewirr lagen
fünf Menschen, vier Männer und ein fünf¬
zehnjähriges Mädchen , die getötet wurden.
Sie sind schon abtransportiert . Lurch das
sofortige Eingreifen des Arbeitsdienstes
und der Bevölkerung von Schleismciler
und Bartcnbach war es verhältnismäßig
schnell möglich, die Toten und Verletzten zu
bergen.

Feuerwehrleute und Sanitäter stehen in den
Trümmern . Bahnpolizei und Arbeitsdienst.
Männer sperren die Unglücksstelle in -weitem
Amkreis ab. Auf den durchweichten Wiesen

Haufen sich die Reste der verunglückten Wagen.
Abgerissene Räder , Eisenteile , zerfetzte Polster,
Gepäck. Kleidungsstücke. Holzsplitter liegen
herum . An einigen Stellen zischen die Schneide-
brenner immer noch und verrichten funken-
sprühend ihr Rettungswerk.

Der Stuttgarter Zug ist weniger mitgenom¬
men. Wir erfahren von dem Zugführer , daß
er den Hessenthaler Zug habe kommen sehen
und sofort die Notbremse gezogen
habe. „Unser Lokomotivführer bremste und
drehte die Dampffeife auf.  Wir
fuhren schon so langsam , daß ich abspringen
konnte und mit der roten Fahne Haltesignale
gab. Wir waren etwa 100 Meter von Schleis-
iveiler entfernt . Der von Hessenthal kommende
Zug achtete aber gar nicht auf unsere Not-
signale, sondern fuhr mitunverminder-
ter Geschwindigkeit weiter.  Mit
70 Kilometer Stundengeschwindigkeit prallte er
vai-n auf unseren fast haltenden Zug aus."
^ Die Führerstände der beiden Lokomotiven
sind ganz zusammengedrückt . Der erste P -r-
sonenwagen des Stuttgarter Zuges wurde
in den vor ihm befindlichen Packwagen hin-
eingeschoben, den er völlig aujsprengte . Tie
vordere Hälsle des Personenwagens war
zum Glück unbesetzt: der Wagen ist säst un-
beschädigt.

Tw icgwierigen riuiraumungsaroeilen an
der Unfallstelle sind am Samstag und in der
Nacht zum Sonnraa mit aröktem Nachdruck

IühreSverkammûng der
vLlS«r. ..Enrtal" tm VVLC.

Neuenbürg . 22. Dezember.
Am 21. Dezember hielt die Ortsgruppe

Enztal im  D .D .A .C. ihre erste General¬
versammlung  unter der neuen Flagge
im Hotel „Sonne " in Neuenbürg ab. Orts-
gruppenführcr Beller  begrüßte die Erschie¬
nenen und gedachte eingangs der im abgelau¬
fenen Jahre allzufrüh verstorbenen Clubkame-
raden Wilhelm König nnd Bezirksüaurat
Stribel , deren Andenken die Anwesenden
durch Erheben von ihren Sitzen ehrten.

Tann berichtete er von der Aufbauar¬
beit,  die geleistet werden mußte , um den
Stand der Mitglieder im verflossenen Jahre
zu verdreifachen . Wahrlich ein schöner Er¬
folg, wenn man bedenkt, wieviele Kraft 'ahrer
immer noch vor dem vermeintlichen hohen
Beitrag znrückschrecken, Mitglied des D .D .¬
A.C. zu werden . Er bat die Mitglieder , auch
zu ihrem Teil für den D .D .A.C. zu werben,
da seder eiusichtige Kraftfahrer allein schon
durch ein einfaches Nechencxempel den Wert
der Leistungen des Clubs erkennen müßte.
Neben den MO M -wk Versicherung Lei Todes¬
fall . Krankenbeihil ' e bei Unglück ' fallen , der
schön illustrierten WochenwiCchrift , mit den
für jeden Kraftfahrer äußerst interessanten
Abhandlungen u. a. m. konnte der Orts-
grnppenführer von einer neu eingeführten
Leistung berichten : die kostenlose, jährlich
zweimalige Untersuchung der Fahrzeuge der
Mitglieder durch mit Spesialwerkzengeu aus-
gestottete erfahrene Ingenieure.

Angeregt wurde , daß im kommenden Jahre
motor sportliche Veranstaltungen
möglichst in einträchtigem Geiste mit dem
„Vetter ", dem NSKK ., durchgesührt werden
sollen. Die Tatsache, daß der Sturmsührcr
des NSKK . und der Stellvertreter des Orts¬
gruppenführers im D .D .A.C. in Zukumt in
einer Person vereinigt ist, berechtigt in dieser
Beziehung zu den besten Hoffnungen.

Die Kassenführung , im verflossenen Fahre
ebenfalls vom Ortsgruppenführer erledigt,

durchgesührt Wörden. Al« "erster Zug Emile
der Personenzug 1983. Stuttgart Hbf. ab
N .30 Uhr . die wieder srei gemachte Strecke
befahren . Die Umleitungen , mit denen bi«
dahin der Zugbetrieb aufrecht erhalten wor¬
ben ist. haben damit aufgehört , der regel-
mäßige Betrieb ist wieder im Gange.

Die Untersuchungen der Staatsanwaltschaft
haben noch zu keinem greifbaren Ergebnis ge¬
rührt . Der Schaden ist noch nicht festgestellt.
Vizepräsident Miehlich  hat sich mit den Ad-
teilungsleitern sofort zur Unfallstelle begeben
und die Verletzten im Krankenhaus besucht. Der
Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart
Honold,  ist sofort aus dem Urlaub zurück¬
gekehrt und ebenfalls an die Unfallstelle ab-
gereist. Auch Reichsstatthalter Murr  hat sich
sofort nach Bekanntwerden des Unglücks an die
Unfallstelle begeben.

Die beiden Fahrdienstleiter in Sulzbach und
Murrhardt sind zur Klärung der Schuldfrag«
durch di« Staatsanwaltschaft vorerst verhaftet
worden.

Da » Unglück kostete 9 Menschenleben.

Di« Namen de. Toten sind:
Lok.-Führer Adolf Scheer  au « Stutt¬

gart . Führer des ZugeS Hessenthal—Stutt-
gart.

Zugführer Friedrich Bratzrk aus
Crailsheim.

Johann Roller,
Marianne Roller (9 Jahre alt ),

beide aus Ottendors (OA. Gaildorf ).
Marie Staimer (15 Jahre alt ) au«

Hausen a . d. Rot.
Friedrich Reichert  au » Westheim

,OA . Hall ).
Ernst Wolf  au « Murrhardt,
Postassistent Karl Steidele  aus Kün-

zelsau,
Küfermeister Beißwenger  aus Büh-

lerzell.
Die Zahl der Verletzten beträgt 21.

Ein Aufruf der RMöbaMirektlon
Das Bahnunglück bei Murrhardt am

22. Dezember 1934 hat dem Präsidenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart Anlaß ge-
gegeben, folgenden Aufruf  an das Per¬
sonal des Betriebsdienstes zu richten:

Zweimal binnen kürzester Frist hat fich km
Laus » deS WeihnachtsmonatS ein schweres Eisen¬
bahnunglück im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart ereignet . Wertvoll » Volks- und Berufs»
genossen hoben dabei den Tod gefunden oder find
gesundheitlich geschädigt worden . Leider mutz in
beiden Fällen festgcstellt werden , daß schuldhafte
Außerachtlassung pflichtgemäßer Sorgsalt einzel-
ner Bediensteter bei den Unfällen mitgewirki hat
Dies veranlaßt mich zu der ernsten Mahnung «n
die sämtlichen im Betriebsdienst verwendeten Be¬
diensteten. bei der Ausübung des Dienstes aul
peinlichste Pflichterfüllung bedacht zu sein. Den¬
ket stets daran , daß Leben und Gesundheit eurer
Botts - und Berussgenoflen eurem Schutze au-
vertraut find Von den Leitern der Dienststellen
erwarte ich, daß fie fich. zumal in Zeiten leb¬
hafteren Verkehrs oder gestörten Znglaufs di«
Uebcrwachung deS Betriebsdienstes in ihrem Be¬
reich mit vollem Ernst angelegen sein lassen. Ler
gute Ruf der schwäbischen Eisenbahner ist in Ge-
fahr . Jeder helfe, durch strengste Pflichterfüllung
diesen Rus und damit die Berufsehr » zn erhalten

Wurde von einem „Spezialisten in Kassenprü¬
fung " (Clubkamerad Koch) ohne Anstand be¬
funden.

Zum Schluß wurde aus der Mitte der
Versammlung dem wirklich rührigen Orts-
gruppensührer und allen andern für den
Club Tätigen der Dank der Anwesenden aus¬
gesprochen.

Der nicht offizielle Teil verlief — wie im¬
mer im DD .A.C. üblich — humorvoll , ge¬
mütlich . Er wurde leider durch das „Ein¬
treten einer Stunde ", v- n der man an gemüt¬
licher Tafelrunde meistens sehr überrascht
wird , jäh gestört.

Auch in der 1. und 2. Kceisklasse kam gestern
nur tia g nz b-schr nkt - Sp »Programm zur
Durchführung. In der l . Kreisklnsse brachten die
gestrigen Ergebnisse immer noch keine Klä.uag in
der Frage der Meisterschaft, im Gegenteil die Lage
der Tabelle wi-d immer v-rwinter . Der augrn-
dlicklch- Tabellenfich-er Wurmberg mußte zum
SpB . Herremuv reise«: na i Gerüchten, die gestern
abend in der Kreisstadt umhersch,»irrten, soll Her-
renakb nicht angetreten sein. — Der FV . Wllddad
konnte groen sein-m geurioen Gegner Calmbach
nichts bestellen, mit 0 : 2 blieben die Badestädler
aeschlrgcn im Feld — Im Witten Spiel ist es
Ottcnhäusen n » t gelungen, fich für die im Vor¬
spiel erlittene Niederlage zu revanchieren: Neuen¬
bürg blieb nach einem überaus harten und erbitterten
Kamps knapp aber verdient mit 1 : 2 Toren Sieger.

Tabellen st and:
Verein Sp Eew. Un.'nt. Der!'. Tor« «Punkte

Wurmberg 11 8 0 3 33 :23 16
Calmbach 11 5 2 3 31: 26 14
Schwann 10 S 1 3 23 :17 13
Neuenbürg 11 6 1 4 28: 24 13
Bären t- l 11 6 0 5 33 :24 12
Ottenhausen 11 4 2 6 17: 23 10
Pfinzwe ler 11 3 2 8 21 i 29 8
Wildbad 11 2 2 7 13: 24 6
Herrenalb 9 2 0 8 14: 23 4

Die Spiele Wurmberg —Ottenhausen und Herren-
alb — Wildbad sind m dieser Tabelle noch ihrem

Ausgang entsprechend gewertet.

«ilbbab - Calmbach«:S
Calmbachs Energie seierte tn diesem Spiel

wieder einen Triumph . Gegen die gute Wild.
Kader Hintermannschaft wurde -war nur in
jeder Hälfte ein Tor erzielt , das reichte aber
zum Sieg , denn der Wildbader Sturm war
nicht in der Lag«, trotz reichlich heran sge^ iel-
ter Torgelegenheiten zum Erfolg zu 'kommen,
Beiderseits wurde fair gekämpft und technisch^
Feinheiten gezeigt, jedoch fehlten dem Treffest
hochstehende Leistungen , wie sie ans sonstigen
Begegnungen beider Vereine in Erinnerung
sind. Ein besonderes Verdienst an der knap¬
pen Toransbeute tragen hauptsächlich die Ver¬
teidiger und die Torwächter , die öfters ganz
brenzliche Sachen hielten . Der Schiedsrichter,
ein Herr aus llnterreichenbach . war mit Aus¬
nahme der Abseitsregel , mit der er anschei¬
nend auf dem Kriegsfuß steht, befriedigend.

2. Mannschaften 1:1.

Dem Fußballklub Calmbach ist es gelun¬
gen, für den 2. Weihnachtsfeiertag den FB.
Niefern zu einem Freundschaftsspiel zu ver¬
pflichten. Das Calmbacher Publikum wird
diese Begegnurig dankbar aufnehmen . denn
wer erinnert sich bei dem Namen Niefern
nicht an den langjährigen beliebten Calm¬
bacher Mittelstürmer Zibold , der jetzt in den
Reihen Riefcrns steht, und an Trainer Dil«
lenkofer aus Niefern , der den Calmbachern
bei dieser Gelegenheit einen Besuch abstattet.
Niefern , das in k« r Bezirksklasse Pforzheim
mit an der Spitze steht, wird mit seiner voll¬
ständigen ersten Mannschaft in Calmbach an-
treten . Damit ist die Gewähr dafür gegeben,
daß auf freundschaftlicher Basis ein hochwer¬
tiges Spiel zustande kommt.

FC . Frlbrennach — SPortv . Höfen 0:1 (« :«>>
Pünktlich ^ 3 Uhr gab der Schiedsrichter

für die obigen Gegner den Ball frei . Feld»
rennach fängt sofort an zu drängen und führt
bis zum Pause das bessere Stürmerspiel vor,
aber zu Toren reicht es nicht. Nach der Pause
wurde das Spiel lebendiger , nun kam auch H.
öfters vors gegnerische Tor . einmal ist es der
Halbrechte , der den Ball nicht über die Linie
bringt , auch F . spielt sich des öfteren auf der
rechten Seite durch. Immer stärker wird der
Druck von F .. aber Höfens Hintermannschaft
ist voll auf der Höhe. Es sind noch 2 Minuten
zu spielen, eine Vorlage von Höfens Mittel¬
stürmer kommt zum Linksaußen , der mit
wuchtigem Schuß das Siegestor anbringen
kann. Höfens Freude will kein Ende nehmen,
kurz darauf pfeift Schiri Bürkle -Ottenhaufen,
der sehr korrekt leitete , das Spiel ab. Ein
Unentschieden wäre dem Spielverlauf eher ge¬
recht geworden.

Hus Llsül unrL lu -mü

Ein okter KömMr aus drm
Ureis lieuenvtirg

SM

OM.

Mit de»n Blutorden ausgezeichnet wurde
am 7. November 1934 der am 3. November
1898 in Herrenalb geborene Pg . Wilhelm
Roß.  Roß ist einer der ältesten und treuesten
Kämpfer für die Bewegung Hitlers . Seit
1921 ist er unermüdlich in der Bewegung un¬
ter SA . aktiv tätig . 1923 war er einer der
Begründer der ersten Herrenalber Orts¬
gruppe . Auch über die Zeit des Verbots der
Bewegung zwischen 1923 und 1925 arbeitete
er im Geheimen unermüdlich weiter . Als der
Führer nach der Festungshaft die Bewegung
neu aufzog , stieß er als einer der ersten wie¬
der zn ihm . Die Mitglicdsnummer 9771 ist
das äußere Zeichen dafür.

Von 1925 bis 1930 war er Kassier der Orts¬
gruppe Augsburg . Dort arbeitete er mit Pg.
Dr . Frank II zusammen.

Im Jahre 1931 bekam er den Auftrag , den
Vorortsbezirk Pfersee ansznbauen . Bis Ok¬
tober 1932 hatte er dort den Mitgliederbestan-
auf die sechsfache Höhe gebracht.

Heute arbeitet er als Angestellter der NS .-
V.-Kreisleitimg Augsburg Stadt im Dienste
der Bewegung.

Schon im Jahre I960 erhielt er in Würdi¬
gung seiner Verdienste nm den Nationalsozia¬
lismus die große goldene Hitlernadel und das
Buch „Mein Kamps " mit Widmung des Füh¬
rers . Im Jahre 1933 das goldene Ehrenzei¬
chen und nun den Blntordcn mit der Nr . 1209.
Die vom Führer unterschriebene Verleihnngs-
nrkunde wird ihm in feierlicher Weise noch
vor Weihnachten in München überreicht
werden.

Wir freuen uns , diesen alten Kämpfer als
erneu der unfern zählen zu dürfen . Dem
ganzen Kreis wird er leuchtendes Vorbild sein.
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